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M 73 . 1. Blatt. Mittwoch, den 1. April 1903 .

K . „ (State“ Sozialisten .
Um den Liberalismus ist es in der rauhen Wirklich¬

st sehr schlecht bestellt . Desto lieber bewegen sich
viele Liberalen in der „holden Welt der Träume " .
>rhre Hoffnung nährt sich mit Illusionen , die jeder
m' dere , nur sie selbst nicht , als Hirngespinnste er -
kennt . Dazu gehört die „ große liberale Partei " und

vielfach im Zusammenhang damit — der Glaube
? !) viiie Mauserung der Sozialdemokratie zu einer
vurgerlich - demokratischeu Partei . Doch wir wollen
>ucht mißverstanden sein : auch wir leugnen nicht , daß
eine Strömung in der Sozialdemokratie tatsächlich
ans eine solch gründliche Mauserung hinsteuert , aber

Plansten erstens nicht daran , daß die ganze
Sozialdemokratie diesen Ilmwandlungsprozeß mit -
v >achen werde , und zweitens erklären wir es für eine
starte Selbsttäuschung jener Liberalen , wenn sie aus
oieser Mauserung eines Teiles der Sozialisten oder

^olbst hxx ganzen Sozialdemokratie Vorteile für den

Liberalismus erwarten oder eine „ gemauserte "

Sozialdemokratie für weniger gefährlich oder ge-
siton! scl)lidlich halten .

ocachdem die Sozialdemokratie auch in Deutschland
bereits mehrere Marxschen Dogmen über Bord ge¬
worfen , und nachdem es den „Zielbewußten " bisher
>" cht gelungen , Bernstein mit seinem Anhang , sowie
Vollmar und die anderen süddeutschen Opportunisten
Mis dep Partei herauszudrängen , wäre es unsinnig ,bie Existenz einer opportunistischen , die „ Mauserung "
•joiwnßt und mit voller Absicht betreibenden
Strömung in der Sozialdemokratie leugnen zu
wollen . Aber ebenso wenig darf man übersehen , daß
die Erfolge dieser Richtung doch keineswegs so groß
und , daß man auch nur entfernt von einer Wesens -
Wandlung der sozialen Revolutionspartei sprechenkonnte . Bernstein und Genossen sind zwar bis jetzt
noch nicht „ geflogen "

, aber sie bilden trotzdem zweifel¬
te nur eine Minderheit in der sozialdemokratischenParten Nur der Wunsch , den bürgerlichen Parteien
Teilte Freude zu bereiten , und die vermittelnde Tätig -
keit einiger altangesehener Parteigenossen hat diese
Minderheit bisher vor dem Schicksal bewahrt , das
einst der alte Liebknecht denjenigen androhte , die „ nicht
parieren "

. Und zweifellos werden Bebel und Singer ,
welche die streng marxistische Richtung vertreten , noch
recht lange das Heft in der Hand behalten .

Ganz natürlich : sie, die „Alten "
, sind die Männer

^ praktischen Agitation , welcher die
Sozialdemokratie einzig und allein ihre Stärke ver¬
dankt . Bernstein aber und die andern Akademiker ,
welche durch ihre Kritik das marxistische Lehrgebäude
rniterwühlen , sind Theoretiker , deren Gelehr¬
samkeit der einfache „ Genosse " zwar bewundert , die
shn aber nicht erwärmen , nicht seine politische Leiden -
lchaft entflammen . Die „ revolutionäre Phrase " , über
welche die Gegner der Sozialdemokratie spotten ,
w i t R e ch t spotten , ist heute doch zweifellos noch eine
Lroßck Macht und wird auf die Massen sicherlich
nach fernerhin weit kräftigere Wirkungen ausüben ,
als die gelehrten nationalökonomischen Auseinander¬
setzungen der Herren Theoretiker . Mau vergißt auf
liberaler Seite zu sehr den sozial - revolutionären
Drill der sozialistischen Arbeiterschaft , den Gei stde s K l a s s e n k a mp f es , der ihr in Fleisch und
Blut ubcrgegangen ist . So lange das Wesen der
Sozialdemokratie aber in dieser KlassenkampftAn -
schaumig , m dieser Front - und Angriffsstellung gegenalle andern Schichten des Volkes begründet ist wirddie Sozialdemokratie auch ihrem Wesen nach revo -

0
tr

n 5. wag sie nun hoffen , durch blutigeoder unblutige Revolutionen ihr Ziel , die Klasseh --wrrschaft des „ Proletariats "
, machten zu könnew

Ob dabei Blut fließen wird oder nicht , hängt ja nicht
allein von den etwaigen Absichten der Herren Singer ,
Bebel , Vollmar oder Bernstein ab , sondern auch da¬
von , ob die Masse der „ Genossen " sich schließlich im
Zaume halten läßt , und endlich auch davon , ob die
übrigen Klassen der Gesellschaft sich die gewalttätige
Zertrümmerung ihrer Rechte gutwillig gefallen lassen
werden . Daran vermögen wir aber einstweilen nicht
zu glauben .

Die Hauptsache aber ist die : Ist eine Sozialdemo¬
kratie ä la Millerand , Jaurds oder Bernstein etwa
weniger gefährlich oder gemeinschädlich , als die
der Herren Bebel und Singer ? Da sagen wir ganz
entschieden : Nein ! Die „ guten " Sozialisten , wie
ein freisinniges Blatt hoffnungsvoll jene Opportu¬
nisten nennt , würden , wenn sie Erfolg hätten , die
Völker in nicht geringere Verwirrung stürzen wie die
alten Marxisten . Auch sie werden , so große Stücke
sie auch auf die natürliche „ Entwickelung " halten ,
nicht darauf verzichten , diese in ihrem Sinne zu be¬
einflussen . Ihre ganze Weltanschauung ist , trotz
Göhre , kaum weniger materialistisch und religions -
und sittenwidrig , als die von Bebel oder Singer .
Zustände , wie sie jetzt in Frankreich herrschen infolge
der Verbrüderung zwischen dem bürgerlichen
Radikalismus und dem ministeriellen , also „mauser -
ungslustigen " Sozialdemokraten , sind für uns nichts
weniger als verlockend . Frankreich wird auf dem
Wege zum Abgrund durch diesen mini -
steriellen Sozialismus viel schneller und sicherer
vorwärtsgetrieben , als es in Deutschland mit feinem
in der Mehrheit scharf k l a s s e n b e w u ß t e n
Sozialismus jemals möglich sein wird . Die Revo¬
lutionäre sind um so schlimmer , je mehr sie beflissen
sind , ihre Wolfsnatur zu verleugnen .

Zur Tagesgeschichte .
O Hoensbrocch !

Der Herr Graf Hoensbrocch , der den öffentlichen
Vorwurf der Fälschung und Entstellung , welchen ihm
der bekannte Pilatus in der „ Augsb . Postztg .

" niit
sonnenklaren Beweisen machte , ruhig eingesteckt hat ,
schreibt in seiner Monatsschrift „Deutschland " :

„Wer den Jesuitenorden kennt , wie ich ihn kenne, weiß,
daß in der Ausschließung der „ deutschen" Jesuiten vom
Deutschen Reich weder Härte , noch Ungerechtigkeit liegt.
Volenti non kit injurial Der Jesuit soll satzungsgemätz
kein Nationalgefühl kennen ; er darf kein Vaterland be¬
sitzen , er darf nicht an ihm hängen ; alle Staaten , alle Völ¬
ker, auch jene , die sich feindlich gegcnüberstchen , soll der
Jesuit satzungsgemätz „mit einer gewissen allgemeinen
Liebe gleichmäßig umfassen "

, wie der schöne Ausdruck lautet .
Wenn es eine Bereinigung gibt, die international ist und
zwar im schlechten antinationalen Sinne des Wortes, so
ist es der Jesuitenorden . Wie kann ein Jesuit also Rechteund Vorteile beanspruchen , die zur notwendigen Voraus¬
setzung die gewollte Zugehörigkeit zum Vaterland haben?"

Im Jahre 1891 schrieb ein Jesuit :
„Wir Katholiken verlangen keine Gewaltmaßregeln ,

keine Ausweisungsbefehle gegen die Protestanten , gegen
protestantische Prediger , protestantische Diakonissinnen,
selbst nicht einmal gegen den „Evangelischen Bund "

. Man
gewähre uns und unserer Sttrche Licht, Luft und Freiheit ,und wir sind zufrieden.

Aber Vorurteil oder Furcht, oder beides zusammen, die
Verbannung der Jesuiten und der übrigen Ovdenskougre-
gationen ist ein Unrecht , das zum Himmel schreit.

Ich will hier nicht schon in der Einleitung Gesagtes
wiederholen. Rur auf zwei Tatsachen mache ich aufmerk¬
sam .

Preußen -Deutschland ist ein paritätischer Staat , d . h .
gleiches Recht soll gelten für Katholizismus und Protestan¬
tismus , d . h . wie die ganze protestantische Kirche mit allem,
was zu ihr gehört, mit allem, was in ihrer Verfassung und
Einrichtung begründet liegt , in Preußen -Deutschland exi¬

stieren darf , ebenso darf auch die ganze katholische Kirche
mit allem, was zu ihrer vollen Entfaltung gehört, dort be¬
stehen . Die katholische Kirche ist nun aber einmal eine
Kirche mit religiösen Orden , auch mit dem Jesuitenorden,
also hat diese Kirche , kraft der ihr gewährleisteten Parität ,
ein Recht auf die Duldung der zu ihr gehörigen Orden ;
diese Orden haben ein Recht , dort zu bestehen , wo ihre Kirche
besteht . Das fordert das Recht , das fordert die Logik . Nie
und nimmer ist ehrliche , wahre Parität für unsere Kirche
vorhanden, solange auch nur ein katholischer Orden durch die
Staatsgesetze verbannt ist .

Die andere Tatsache ist die Aufhebung des Sozialisten¬
gesetzes. Leuten, welche die Gottlosigkeit und den Aufruhr
auf ihre Fahnen geschrieben haben, welche die innersten
und heiligsten Rechte der Familie und des Staates bedrohen ,
solchen Leuten hat man die Tore des Deutschen Reiches
wieder geöffnet, und auf katholischen Ordenslenten lastet
noch immer die Acht. Viel braucht dem nicht hinzugefügt
zu werden.

Vergißt man denn , um von allem andern hier zu schwei¬
gen , die Macht und Kraft , welche im katholischen Ordens¬
leben liegt gegen die Bestrebungen des Umsturzes? Ist nicht
wahrlich die Zeit gekommen , wo man aller erhaltenden
Kräfte bedarf, um dem sich regenden sozialen Sturme ge¬
wachsen zu sein .

Gerade vor 40 Jahren rang die Not der Zeit einem alten
Katholikenfeindund Jesnitenhasser das Geständnis ab : „Ja ,
in Gegenwart der Gefahren , welche der bürgerlichen Gesell¬
schaft drohen, habe ich denen die Hand gereicht , die ich vorher
bekänipfte . Meine Hand ruht in der ihrigen , und sie bleibt
darin zur Verteidigung dieser Gesellschaft , welche unseren
Gegnern gleichgiltig sein mag, ivelche aber meine höchste
Teilnahme erregt .

"
( A . Thiers in der gesetzgebenden Ver¬

sammlung am 18. Januar 1850. ) Sollte denn Vorurteil ,
Furcht und Abneigung derart die Gemüter verwirrt haben,
daß ein ähnliches Wort in Deutschland Unmöglich wäre ?

Und noch eins . Am 20 . November 1800 schloß der preu¬
ßische Finanzminister Miguel seine Rede im Abgeordneten¬
hause mit dem Satze : „Wenn die Gerechtigkeit angerufen
wird , so gibt es , Gott sei Dank, in Deutschland keine
Partei .

"
Sollte dies schöne Wort nur bei Stenervorlagen gelten,

sollte es am Ende nur eine Phrase sein ? Nein und abermals
nein. Dies Wort vom Ministertisch sollte Wahrheit sein
und Wahrheit werden . Nun wohl, die Zurückbernfnng der
Jesuiten ist ein Werk ausgleichender Gerechtigkeit im emi¬
nenten Sinne des Wortes. Leiste man dieses Werk , und
das katholische Volk Deutschlands wird freudig anerkennen,
daß es der Regierung ernst ist, Gerechtigkeit zu üben.

"
Wer schrieb dies ? Nun , derselbe Graf von Hoens -

broech in seiner Schrift : „Warum sollen die Jesuiten
nicht nach Deutschland zuriick ? " O Hoensbrocch !
Wer übrigens diesen Herrn bei der Arbeit kennen
lernen will , der verschaffe sich die Pilatusbriefe an
ihn . Sie sind im Manzschen Verlage herausgekommen
unter dem Titel : „ Quos ego !" Wer diese Briefe ,
die von einem nicht positiv gläubigen Protestanten
äußerst interessant und anregend geschrieben sind , ge¬
lesen hat , der weiß , warum alles von dem bedauerns¬
werten Herrn abrückt und er wird gewiß das ziemlich
unifangreiche Buch nicht weglegen , ohne sein Urteil
über den Grafen in dem Ausruf znsammenznfassen :
„O Hoensbrocch ! "

Deutschland und Amerika .
Präsident Roosewclt bat die Einladung des deutschen

Kaisers zu einem Besuch der amerikanischen Flotte im
Kieler Hafen unter durchsichtigen Vorwänden abgelehnt .
Wer auch jetzt noch nicht merkt , daß man in Amerika
um so kühler wird , je mehr sich der deutsche Kaiser in
Freundlichkeiten n verbietet , dem empfehte » wir folgende
Newyorker Meldung zur Beacktu -.g : Der „ New Jork
Herald " gibt a»S einem Newyorker Blatte ein Interview
mit Admiral Dewey wieder . Dieser sagt darin , die
Leute von der deutschen Flotte ständen an Ausbildung
und Intelligenz weit unter dem Niveau der amerikanischen
Matrosen . „Die letzten Manöver in den westindischen
Gewässern, " so fuhr der Admiral fort , „ waren eine

anschauliche Lektion für den Kaiser , der meinen
vierundfünfzig Schiffen nicht so viel entgegcnstellen
konnte .

"

Diese lächerliche Ruhmredigkeit wirkt um so abstoßender ,
als sie sich lediglich auf den großen „Sieg " Tcwey 's
über die alten spanischen Holzkästen , die im Hafen von
Manila eingesperrt waren , zu stützen vermag . Und daß
Deutschland nicht die Absicht hadcn konnie , mit den paar
Blockadeschiffcn an der Küste von Venezuela der ganzen
amerikanischen Flotte in amerikanischen Gewässern zu
drohen , kann nur ein Dummkopf nicht begreifen . In
Amerika aber wird solch' hirnverbranntes Geschwätz ge«
glaubt und bejubelt ! Offiziös allerdings nicht ; denn
schon hat sich der Präsident an Dewey gewendet und
Dewey hat gesagt , die Aeußerung sei für die Ocffcntlich -
keit nicht bestinimt gewesen . Jni Uebrigcn sagt man , der
atte Dewey werbe von ersten Leuten in Amerika nicht
mehr Ernst genommen

Was hatten die Kalthäuser verbrochen !
Es ist der „Temps "

, der diese Frage stellt und
folgendermaßen beantwortet : Man wirft ihnen vor ,
mit ihrem Gelbe antirepublikanische Bestrebungen
unterstützt zu haben . Bewiesen ist das nicht . Sie
können aber auch vom Auslande her solche Bestreb¬
ungen unterstützen , wenn sie wollen . Jedenfalls steht
fest , daß sie auf dem Gebiete der Wohltätigkeit unge¬
mein viel Gutes gestiftet haben . Ein anderer Vor¬
wurf , den man den übrigen Orden von radikaler
Seite macht : daß sie predigen oder unterrichten , trifft
die Karthäuser nicht . Sie tun weder das eine , noch
das andere . Sie sind aber auch kein „ betrachtender
Orden "

, also kein „ untätiger "
, wie die Unverständigen

sagen . Sie sind tätig , sie arbeiten . Aber jetzt ist auch
das den Kirchenfeinden nicht recht : sie sollen nicht
Predigen , nicht unterrichten , nicht betrachten , nicht
arbeiten . Was sollen sie denn tun ? Den Karthäusern
konnten speziell die Sozialisten keinen einzigen Vor¬
wurf machen , wie sich aus der Debatte ergab . Aber
fort mußten sie doch . So dekretiert es die unheilvolle
Clique , in deren Händen zur Zeit das Geschick Frank¬
reichs sich befindet . — Das Elend in der Bretagne in¬
folge des - Ausbleibens der Sardinen an den Küsten
dauert fort . So viel man auch sammelt , es reicht nicht
ans , um die Armen vor der Not zu reiten . Wir
machen darauf ausdrücklich aufmerksam , weil viele
verarmte Fischer aus der Bretagne außer Land ziehen ,
um ihr Brot zu suchen . Wir bitten unsere Leser , diese
Unglücklichen nicht mit dem ersten besten Landstreicher
zu verwechseln , sondern sich ihrer nach Möglichkeit an¬
zunehmen . ( Elsässer .)

Deutschland »
Berlin . 3» . MärL .

— Der „ Reichsanzciger " meldet : Heute wurde
folgender ärztliche Bericht über das Befinden der
Kaiserin ausgcgebcn : In dem zufriedenstellenden Be¬
finden Ihrer Majestät ist eine Aeiiderung nicht ein -
getreten .

— Dem „ Reichsanzciger " zufolge wurden die
kontradiktorischen Verhandlungen über das inländische
Kartellwesen am 26 . und 27 . mit Erörterungen über
die oberschlesischc Kohlenkonvention nnd das rheinisch ,
westfälische Kohlcnsyndikat , soweit ihre Absatzgebiete
in Frage kommen , fortgesetzt . Erörtert wurde der
Wettbewerb der oberschlesischen Kohlen mit den Kohlen
der anderen Absatzgebiete .

Ausland »
Pest , 30 . März . Indemnität auf 4 Jahre per -

langt der Finanzminister , da die bisherige Indemnität
int April abläuft und die Obstruktion die Erledigung

St . Petrus Claver - Sodalität .
Claver-Sodalität für die afrik

S«ISveröffentlicht soeben einen kurz
T -ncht pro 1902 . welchem wir folgende- entnehme

d-s Jahres 1902 bestand die Sodalit
v

^ mlich Salzburg mit dem ei
die stunde entfernten Misstonshause Maria Sorg , so»
soforF „ ^ "en Wien , Triest und Rom , deren Griindir
ersten erfolgter Erlaubnis des Heiligen Vaters in d
U’tlAe s» nQten des Jahres durch die Griicralleiterin selb
Ferner * *u Aufenthaltsorte erwählte, erfolg
Sliedern „ , • die Sodaliiüt 7 Filialen , von externen M
im v

, tct (ü" ei davon — Prag und Bozen — wurd
der Jcibres errichtet) , und 12 von Förderinn
stellt rlal gleitete Ausgabestellen . Der Mitgliedersta
Sterne nn -,.

n^ .
e 1902 wie tolgt dar : interne Mitglieder S

Ao» «»„ . Glieder 57, Förderer und Förderinnen 181
Die k̂ -r t

.raten rm Berichtsjahre 721 bei.
iijch forigksttz/

^ " ad mündliche Propaganda wurde erfol

Codäiii?^ viftliche Propaganda . DaS Organ d
Iah», die Monatsschrift „ Echo aus Afrika ", zählte i
dst tn der deutschen Ausgabe 18,000 Exemplai
Exewk, „„

uische stieg auf 4000 , die böhmische auf 20i
» ich die übrigen Auflagen , das heißt die polnisc
Die c, , imüche Auflage , zählen 4000 und 2000 Exemplai
d°„ Afriknbibliothck " hatte Ende 1902 eine Aufla
schein » a Exemplaren aufzuweisen . Seit Januar 19i
ch>l zz.-r

t£ auch in italienischer Ausgabe. Auflage 506
riifionas ?^ dn Sodalität , zum größten Teile in d
das ^ „ "ckerel in Maria Sorg hcrgesteüt , in welcher au

und die „Afrikabibliothek " gedru
x» l;ai.f zsisaliedern der Sodalität gefetzt werden, erschien ^
pahr Jahres folgende Arbeiten : 1 . Bericht über d ,
» ^ ede Seiten Großoktav mit 3 Jllustrationci' V -ßavIa i -̂ Enerallciterin auf dem Antisklavereikongrei
ĵ ie (Sn>>„ , !VV französischer Sprache, 3 . die Brosch»
« des hl . Petrus Claver, eine Propagand
5; WJ f Afrika " von Dr . Mioni in polnischer Sprach
J * F.P

"vH. dem verstorbenen Kardinal Ledochowski ai
» >. chtrV,^ , . der Generalleitrrin, in deutscher, fta
Wahl ^ .„ si^ sicher nnd polnischer Sprache, 5 . eine gros^" ^ »st»»

"Schriften , Flngzcttel, Sühngedcte in den ve
europäischen Sprachen. An Werken in afriki

nischer Sprache gingen aus der Missionsdruckerei in Maria
Sorg hervor : Afrikanisches Wörterbuch , englisch — ibo —
ftanzösisch (Fortsetzung ) . Lesetafcln in der Ziilnsprache .

2. Mündliche Propaganda . Vorträge. Es fanden
im Laufe des Jahres 38 MistionSvorträge in deutscher,
italienischer und englischer Sprache statt . Viele derselben
wurden durch Projektionsbilder illustriert. Andere Veran¬
staltungen : Fünf ParamenteiiauSstellungeil, zwei in Wien ,
je eine in Innsbruck, Bozen und München ; mehrere Wohl -
tätigkeitsfeste ; nenn Theatcraufführungc» , unter letzteren die
Ausführung dcS effektvollen SklavcndramaS „Zäida , daS
Negermädchen " von Gräfin M . Th LedochowSka im König !.
Rcsidenztheater zu München in Anwesenheit aller Prinzen
und Prinzessinnen deS bayrischen HauieS .

3. MissionSnnterstlitzliligen . Unter 24 in Afrika
wirkende Missionsgcscllschaftenn wurde im Lai ' fc des Jahres
1902 die Summe von 51,729 Kronen 48 Heller verteilt.
373 Negerkinder wurden auf die von den Wohltätern an¬
gegebenen Namen getauft, 379 Loskäufe wurden durch
Almosen ermöglicht . Von de» Wohltätern wurde » adoptiert,
das heißt es wird auch ferner für ihren Unterhalt durch
mehrere Jahre hindurch gesorgt : drei losgekaufte Sklaven¬
kinder, eine eingeborene OrdenSftau und fünf Negersemina -
ristcn , welche zu Priestern herangebildet werden . An die
verschiedensten MisfionSstationen in Afrika wurden Sen¬
dungen an Paramenten Kultgeräten, Devotionalien, Effekten
im Werte von 16,842 Kronen gemacht. Endlich wurden
viele Tausende Kilogramm gebrauchter Briefniarkcn in der
Sodalität gesammelt und zum besten der afrikanischen Mis¬
sionen verwertet .

Wer über die Organisation der St . Petrus Claver-
Sodalität und über die Aufnahme in dieselbe Näheres zu
erfahren wünscht, wende sich um Auskunft an die Gründerin
und Gencralleilerinderselben, Gräfin M . Th . L c d o ch o w S k a ,
Rom , via Giov. Lonza 129 (Juni bis September : Salz¬
burg , DrcifaliigkcitsgaffeNr. 12).

Lirchliche Nachrichten .
— Aus dem Vatikan. Erbgrotzhcrzogin Pauline

von Sachsen - Weimar - Eiseiiach wurde am Sonntag
mit dem bei Souveränen üblichen Cercmoniell vom HI .
Vater in Privataudienz empfangen . Nach Vorstellung deS
Gefolges unterhielt sich der Papst mit der Erbgrobherzogin
längere Zeit . Später erfolgte ein Besuch bei Nampolla. —
Zuletzt empfing der hl. Vater am Sonntag den Fürstgroß¬

meister des Malteserordens zur Jubiläumsbeglück-
wünschmig.

--- Freiburg (Baden). Zur Pilgerfahrt nach Rom
haben sich so viele Teilnehmer angemeldet , daß drei Extra¬
züge abgelassen werden . — Am Feste des hl . Benedikt
(21 . Mürz) legte der frühere Kaplan A . Böser von
Heidelberg , jetzt L. Fidelis , im Kloster Beuron die
hl . Gelübde ab . — Am 3 . April l . I . feiert die Pfarr -
gemeinde Zcuthern das Fest der sieben Schmerzen
Mariä in hochiestlicher Weise. — Auch in Schienen
wird nächsten Freitag der Schmerzenssreitag feierlich
begangen . Der hochw . DefinitorHämmerte von Bohlingen
hält die Festprcdigt.

! l>citlcr, Äuiijcrtc , Äuiui niiD
Karlsruhe , 31 . März.

v . St . Grohh . Hoftheater . In nächster Zeit soll außer
„Waldemar "

, der am vergangenen Sonntag abge¬
sagten Oper , die nun nächstens doch an die Reihe kommen
wird , als weitere Novität „Der Pulvermachcr von
Nürnberg " von Philipp Bade ( uns noch von einem
Tanzpoem , zu welchem er die Rinsik geschrieben und dos
hier unter seiner Leitung zweimal aufgeführt wurde , be¬
kannt ) gegeben werden . Wir sind, wenn das Werk noch
in dieser Saison zur Aufführung gelangen wird (?), auf
ressen Aufnahme gespannt , da es bisher an den Bühncii ,
wo es aufgeführt wurde , keinen großen Eindruck erzielte .
Auch das „ Märlein vom Fischer und seinem
Weibe " wird , oder soll vielmehr jetzt emsturiert werden ,
dessen Musik von Klose ist.

Wir wollen nicht unterlassen , auf das 8 . , das letzte
Abonnementskonzert des Großh . Hoforchesters hinzu -
wcisen , dessen vorzüglich ausenvähltes Prograium alle
Musikfreunde anziehcn dürfte . Als Solistin wird die
Königliche Hofopernsängerin Fräulein Emmy Destinn
aus Berlin auftreten . Tie Sängerin ist der Liebling
des Berliner Hoftheaterpublikunis , und ihre „Senta " hat
in Bayreuth einen Erfolg zu verzeichnen gehabt , wie
keine andere zuvor . Reben schöner Erscheinung ist es die
Vortragsweise , welche ihre große , herrliche ausgeglichene
Stimme , für die es kein Register gibt , sa cbenmäßig sind

die Töne , macht - und wirkungsvoll hervorlretcn läßt .
Voraussichtlich wird dies letzte Konzert stark besucht
werden .

*
*

*
.

— Von Hochschulen . Ein Antrag Möllmger und
Genossen , die bessischc Regicriing möge über die An -
glied >. rungderlandwirtschaftlichenVersnchs -
st a t i o n an die Technische Hochschule zu D a r m -
stadt unter Errichtung eines Lehrstuhles für Agri -
kulturch emie der Zweiten Kammer eine Vorlage
machen, ist von zehn Abgeordneten der nationalliecralen
Fraktion und den beiden Baiiernbündlcrn Hirschel und
Köhler unterzeichnet . — Der 2 . Profektor am anato -
niischen Institut der Universität Tübingen , I) r . mnl .
F . Müller , hat die venia legenlli für Anatomie er¬
halten . — Tie Assistenten an der Technischen Hochschule
in Braunschweig , E . Schmitt , W . Eberlein und
H . Wcsemann treten am 1 . April von ihren Stellen
zurück ; an ihre Stelle treten die Assistenten Neuge -
bohrn , Lajus und Lawaczek . — DerOberingcnienr
H . Franke ist an Stelle des perstorbciicn Professors
G . Querfurth zum Professor für Maschinenbau an
der Technischen Hochschule in Dresden ernannt worden .
— Ans den 21 Universitäten des deutschen Reichs
sind im abgelaufeiicn Winterscilicstcr insgesamt 36,665
Slndierc .nde eingeschrieben gewesen . Dazu kommen
noch 7862 Hörer nnd 1271 Hörerinnen . Die
Technischen Hochschulen des deutschen Reiches
hatten insgesamt 13,269 Studierende , 2174 Hörer und
1590 Hörerinnen . Auf Universitäten und Technischen
Hochschnleu zusammen befinden sich also zur Zeit rund
50,000 Studierende .

— Auffindung eines Werkes von Tycho Brohe . Nach
einer deni „ Weltall " Überlassenen brieflichen Mitteilung
von Pater F e n y i , Direktor des Hcynnld -ObservatoriumS
in Kalo csa (Ungarn ), an Direktor Professor Weinek
in Prag ist in der Erzbischöflichen Bibliothek eine
Prachtausgabe der Astronom ! » inotanrat » laeclianic *
von Tycho Brahe ( 1598 ) anfgefunden worden . Direktor
Fcnyi vermutet , daß es das Exemplar ist, welches dem



der int Oktober eingebrachten Budgetvorlage ver -'linderte .
Paris » 3V. März . Einzelne Blätter melden aus

liom , der Papst habe an die Klostergeistlichkeit
ein Rundschreiben gerichtet , durch das fie des Ge-
übdes der Armut enthoben und ermächtigt werden , die
Tracht der Wellgeistlichen zu tragen . Diese Meldung
ann richtig sein, da es sich nicht sofort ermögliche »
gssen wird, daß die Ausgewiesenen wieder in Klöster»
.Aufnahme finden. — Bischof Tauchet von Orleans
lannte in einer Versammlung hervorragender Persön¬
lichkeiten die Schlietzung der Kongregations¬
schulen eine hinterlistige Vergewaltigung des
Sesetzes und fügte hinzu, er wäre glücklich, wenn er
vegen dieser Bemerkung vor das Znchtpolizcigericht tii ' i e .

Neapel , 30 . März. Heute Nachmittag besuchte der
Reichskanzler Graf Büiow den Minister des Aus -
oärtigen Prinetti , der wieder hergestellt zu sein
cheint.

Konstantinopel , 30 . März . Nach einer Angabe
>er Pforte wurde im Bezirk Jstib eine bulgarische
3ande völlig aufgerieben . 26 Tote und 4 Per »
oundete blieben am Platze. Es sollen nur noch zwei
zroße bulgarischeBanden in der Umgebung von Monastir
:md Perlepe vorhanden sein , die eifrig verfolgt werden .* Madrid , 30. März. Die Volencianer verlangen
die Absetzung des Präsekten . Zusammenstöße haben, so-
.oeit die verstümmelten Telegramme erraten lassen , statt-
gesunden . Jetzt ist die Ruhe wiedcrhcrgestellt.* London , 30 . März . Der König reist auf seiner
Jacht nach Lissabon. Er ist bereits nach Portsmouth
auf dem Weg . — Das Unterhaus wurde beute auf den
II . April vertagt . — Die Königin ist auf der Reise nach
Kopenhagen.

New -Uork , 29 . Mäitz. In Nicaragua Devar -
icmcnt Cl-ontolcs) ist eine Revolution ausgebrochen.
Tie Aufständischen haben die beiden Dampfer auf dem
liicaragna -See genommen, die Verbindung mit dem
Atlantischen Ozean abgeschnitien und find in das
Lepartement Granada eingedrungen. Tie Lage ist ernst.
Tie Revolution wird von auswärts unterstützt . Die
Verbindung nach dem Stillen Ozean erscheint durch
einen drohenden Einfall nach Leon gefährdet. Die
ilegierung hebt starke Truppenmassen aus und hat eine
ZwangSanleihe von einer Million verfügt.

* Mexiko , 30 . März . Präsident Porficio Diaz hat
das Schtevsrichteramt zwischen Spanien und Venezuela
angenommen.

Caracas » 30 . März . Der deutsch « und der
englische Gesandte überreichten heute ihre Be¬
glaubigungsschreiben.

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Ärobherzog haben sich

gnädigst bewogen gefunden , dem Kommerzienrat Wilhelm
PreetoriuS in Mainz das Ritterkreuz 1 . Klasse
HöchstihreS Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Nach Entschließung Großh Verwaltungshofes wurde
Verwaltnngsaifistent Arthur Spitzmüller beim Verwal-
tungShof zum Revidenten bei dieser Behörde ernannt.* Auch Ulm hat die Ehre, Herrn Professor Böhtlingk
über die Jesuiten sprechen zu höre» . Die Ulmer lieben
Gepfeffertes ; vor 5 Jahren verschrieben fie fich den be¬
kannten Tdümmel — fie haben starke Nerven.

▲ Karlsruhe » 30. März . Eine heute hier statt-
>efundene nationalliberal « Bertrauensmänuer -Versamm-
.ung drS 10. SieichstagSwahlkreiseS beschloh, die Kandi¬
datur dem ReichStagSabgcordneten Bafiermann anzu-
trogen und diese Kandidatur rinmüfig zu nntrrstützen.
Wo waren da die Junaliberalen ?

* Karlsruhe , 30 . März . „Grauenhafte Unwissen -
leit , blinder Fanatismus und eitle Kühnheit " sagt die
.Bad . Landesztg .

" dem Freiherrn v. Berlichingen
n Würzburg nach. Wir möchten dem Herrn Ver -
mtwortlichen der „Bad . Landesztg .

" zu bedenken
,eben, das; es nicht gut wirst , wenn ein Blatt den
5iradeii Böhtlingks mit Andacht folgt und dabei
-inem andern eine derartige Zensur gibt wie die obige,
lebrigens werden die Vorträge des streitbarm Frei -
jerrn alle herausgegeben •— für den „bescheidenen
oleranten " Redakteur der „Bad . Landesztg .

" die
teste Gelegenheit , dem Würzburger Exjesuiten seine
.grauenhafte Unwissenheit " nachzuweisen und die
igene Landeszeitungliche Wissenschaft zu zeigen .
Rau merkt , e§ geht dem Frühjahr zu — die Frösche
'lasen sich wieder auf .

Nun , die Ansichten sind verschiedm und das „Frank -
urter Volksblatt " schreibt :

kaiser Rudolf überreicht, später den Jesuiten übergeben
ourde und nach der Aufhebung des Ordens in den
besitz des Erzbischofs gelangt ist. Kardinal Haynald ,
>er Erbauer der Sternwarte in Kalocfa, war ein

Zfriger Sammler .
— Verschiedenes . Der Papst hat angeblich seine

Bereitwilligkeit ausgedrückt , die ihm zu seinem
15jährigen Papstjubiläum überreichten Gaben zur
Leltausstellung in S t . L o u is zu schicken.
- Für das in C s a t a d zu errichtende Lenau -
Tenkmal sind bisher 7000 Kronen aufgebracht
oorden . Die erforderlichen Gesamtkosten für das
Tenstnal werden auf 16— 18 000 Kronen beziffert ,
>a der Bildhaner Fadcusz das Denkmal unent -
feltlich herstellt . Die Aufbringung der erforderlichen
kosten ist gesichert, da staatliche Subventionen ftir das
Oenkmal in Aussicht stehen. Die Einweihung ist für
dm 102 . Geburtstag Nikolaus Lenaus , 13 . August
1904 , in Aussicht genommen . — Die Tuber¬
kulose mit Streichhölzern zu bekäilrpfen ,
mt die argentinische Republik unteruom -
neu . Nach einer Mitteilung im „Journal medicine
>e Bruxelles " sucht sie der Hngime dadurch größere
Zerbreitung zu verschaffen , daß sie 3^ Millionen
Ztreichholz -Schachtelu verkaufen ließ , auf denen
Instruktionen gegen die Weiterverbreitung der Tuber -
»lose gedruckt warm .

---- Vom Theater . „Die stillen Stuben * des
Dänen Sven Lange haben am 27 . März im Residenz
heater in Wiesbaden ihre erste deutsche Anfführunp
riebt. Das Publikum schien sich in den sttnstlerische»
Absichten des Stücke« nicht immer gleich zurechtzufinde » .illein es fehlle auch nicht an warmem Beifall »ach
edem Aste.

Todesfall . „Onkel Tom * , der Mann , dessen
Zklavenlebcn die englische Schriftstellerin Härrie >
geecher - Stowe in ibrem berühmten Romane „Onkel
LomS Hütte " geschildert hat. ist im Alter von 11 l
Zähren gestorben. Er hieß mit feinem wahren Name,
Romian Argo , er war als Sklave geboren und ge¬
bürte dem General Kennedy . Auf dem Besitztuin
tiefes Generals halte MrS . Beecher -Stowe ihre Studie, ,
iir ihr Buch gemacht.

Die Urheber der ProtestAdrefieit gegen die Jesuiten
beweisen durch deren Inhalt :

1 . daß sie entweder ganz bewußt schon längst wider¬
legte Unwahrheiten und Lügen verbreiten (uitb das
geschieht von sagenannten „Lehrern der Wahrheit ")
oder in unverzeihlicher Weise an Unkenntnis oder
Unfähigkeit leiden in dem elementarsten geschichtlichen
Studium ;

2 . daß fie nicht zurückschrecken vor Verleumdungen
ihrer deutschen Mitbürger ;

3 . daß fie von ganz kindischen, abergläubischen
Vorurteilen sich ärger als gewisse Anhänger des alten
mittelalterlichen Hexenwahnes beherrschen lassen ;

4 . daß fie den deutschen Episkopat und die Mehr¬
heit der parlamentarische » Vertreter des Volkes grober
Unwissenheit oder gehässiger Bosheit beschuldigen , die
die Aushebung des 8 2 und des ganzen Jesuiten¬
gesetzes wiederholt gefordert haben ;

6 . daß sie die katholische Kirche beleidigen , die
durch ihre Auktorität und ihre Vertreter den jetzt be¬
stehenden Jesuitenorden gutgeheißen , gelobt , seine
Lehre empfohlen hat ;

6 . daß ihre Anklagen a ) der „Förderung des kon¬
fessionellen Haders " und d) der Intoleranz ganz auf
sie selbst zurückfallm ;

7 . daß fie durch ihre kindische Jesuitenfurcht sich
und der Sache , die sie vertreten , das größte Armuts¬
zeugnis ausstellen ;

8 . daß sie in beleidigender Weise diese Unwissenheit ,
Leidenschaftlichkeit , gehässige Unduldsamkeit und Angst
bei allen denen voraussetzen , die sie zum Unterschreiben
miffordern , ja selbst bei den Mitgliedern des Bundes¬
rats .* Karlsruhe » 30 . März . Die „ Köln . Volksztg.

"
schreibt über den II . badischen ReichstagSwahlkrcis mit
seinem Spott , es sei dort eine „ ultramontane Kandi¬
datur der Nationalliberalen " aufgestellt worden. Als
Erktänmgsgrund dafür , daß der >1. Reichstagsmahlkreis ,der fast ganz katboliiche Bevölkerung hat, noch immer
eine nationallibrrule Vertretung zeigt , gibt das Kölner
Blatt an die wirtschaftlich -sozialen Verhältnisse unter der
Fürstlich Fürstenbergischen Herrschaft Donaueschingen.Mit Recht wendet sich der „Donau -Bote" gegen diese
Annabme . In früheren Jahren traf dies durchaus zuund wir wollen auch nicht leugnen, daß die Folgen einer
langen Gewohnheit sich auch heute noch bemerkbar
macken . Aber gereckterweise muß man anerkennen, daßder gegenwärtige Fürst noch nie ein Hehl daraus ge¬
macht hat, daß er jedem politischen Druck von oben
herunter auf die von ihm Abhängigen abhold ist. Fürst
Max Egon ist ein liberaler Mann im besten Sinne des
Wortes ; so viel an ihm liegt, kann jeder seiner Unter¬
gebenen seiner politischen Ueberzeugung nach handeln.
Auch besitzt er die Energie, um eine etwa versuchte
Inanspruchnahme seiner Person für irgend welche
politische Parteigeschäfte unter Umständen scharf znrnck-
zuweise » . Wenn die „Köln. Volksztg.

" bei Herrn
Willibald , Redakteur des liberalen Amtsoerkündigers in
Donaueschingen, anfragc » wollte, so würde sie darüber
ein ganz interessantes Geschichtchen erfahren, voraus¬
gesetzt natürlich, daß Herr W . geneigt wäre, Geständnisse
zu machen .

eL Pforzheim , 30 . März . Die Vertrauensmänner
des Bundes der Landwirte für den 9 . badischen Reichs-
tagSwahlkreiS stellten einstimmigHerrn Landwirt Walther
Herrmann , Hofgut Bnckenberg bei Pforzheim , atS Bundes¬
kandidaten auf .

D» Radolfzell , 30. März . In einer von der
deutschen Votkspartei hierher einberufenen VertrauenS-
niänner-Verfammlung des l . badischen Rcichstagswahl -
kreiseS wurde Herr Rechtsanwalt Martin Venedey -
Konstanz als Kandidat ausgestellt.

Q Aus Baden , 30 . März . Man schreibt uns :
Sie haben eine Notiz des „Villinger Volksbl .

" mit¬
geteilt , wonach Herr Faller in Bonndorf sich für
den Fall der Wiederwahl seinen Beitritt zur national¬
liberalen Fraktion Vorbehalten haben soll . Wir wür¬
den einen solchen Vorbehalt des Herrn Faller sehr be¬
greiflich finden . Herr Faller ist praktischer Katholik
mit praktischem Verstand . Als solcher wird ihm aber
längst zum Bewußtsein gekommen sein, daß die
mttionalliberale Partei immer mehr sich zur
parlameutarischeit Vertretung des
Evangelisch eit Bundes entwickelt und
daß die maßgebenden Elemente in dieser Partei es
eiueut liberal denkenden Katholiken imnter u n m ö g-
l i ch e r machen, sich unter die nationalliberale Flagge
ztt begeben . Wer darüber noch einigermaßen im
Zweifel war , dem dürsten die Vorgänge der letzten
Wahlen vollends die Augen geöffnet haben . Der
Nattonalliberalismus hat durch sei« Sprachrohr , die
Berliner „Nationalzeitung ", erst vor wenigen Tagen
„die Bekämpfung des K l er i k a l i s mu s
u u d der mit i h in verbündeten Konser¬
vativen als die dringlichste politische
Aufgabe der Gegenwart " erklärt . Was
daö heißen will , ist jedem Kundigen klar . Klerikalis -
muß schreibt man und Katholizismus meint
man . Man wählt aber zur Vorsicht die Umschreib-
una . Daß der Katholizismus der Feind
i st, gegen den die Nationalliberalen unter der Führ -
ung des Katholikenhassers Dr . Sattler anstürmen ,das hat der nationalliberale Führer Dr . 'Sattler
jüngst etwas unvorsichtig auf einer Versammlung in
Magdeburg am 16 . März ausgeplaudert . Dort
äußerte Dr . Sattler : „Daß in einem großen Teil der
Bevölkerung ein . Gefühl der Unruhe , des Zornes
und eine gewisse stille Wut um sich greift
über das stete Zurückweichen der Staatsgewalt vor
ben Ansprüchen der römischen Hierarchie
und der sie deckenden politischen Organisatton des
Zentrums .

" Welches sind nun die Herren , die eine
„ st i I l e W u t" hegen und die Sehnsucht haben , diese
„fülle Wut " gegen uns und gegen Rom möglichst
bald in einem neuen Kulturkampf austoben zu lassen ?
Wir vom Zentrum sind es nicht, die Konservativen
auch nicht, denn das sind ja , nach der naüonalliberalen
.. Nationalzeitung "

, unsere „Verbündeten "
, die Sozial¬

demokraten auch nicht, die haben einstweilen noch
andere Sorgen — es sind vor allein die Herren
N a t i o n a l l i b e r a l e n, die gegenwärtig lauter
als seit langen Jahren in die Kampfposaune gegen
Rom und damit gegen den Katholizismus stoßen .
Es find die HerrenNationalliberalen , die das Zentrum
neuerdings als die schlimmste Gefahr , den schlimmsten
Feind erklären . Wir können uns deshalb den Prak¬
tischen Katholiken und Papsttedner von Bonndorf
nicht neben dem von „stiller Wut " beseelten Dr .
Sattler und auch nicht neben anderen nationallibe¬
ralen evangelischen Bundesbrüdern und Romhassern
denken, wir finden deshalb den „Vorbehalt " des
Herrn Faller sehr begreiflich und eines charaktervollen

Mannes würdig . Ans der anderen Seite wird man
es aber auch ganz natürlich finden , daß ein Faller ,als Kandidat der nationalliberalen
Partei , wie sie sich zur Zeit uns gegenüber stellt ,mit größter Energie bekämpft werden mutz.

*
*

Subvention des Hofrats Kraus , lieber die deni
verstorbenen Professor F . 3c . Kraus gewährte Unter
stützung von 12 000 Mark aus Reichsinitteln erhält
die „Str . Volkszeitung " von einem langjährigen
Freund des Verstorbenen folgende Aufklärung : „Es
handelte sich für Kraus um die Neuauflage seiner
Hauptwerke : „ Christliche Archäologie " und „Roma
sotterranea "

, die durch Umarbeitung aus die Höhe
der wissenschaftlichen Ergebnisse des Jahres 1902
emporgehoben werden sollten . Das erforderte nicht
bloß eine immense Arbeit , sondern sehr viel Geld .
Abgesehen von den sehr teuren Büchern , die für diesen
Zweck zu beschaffen waren , mußten eingehende
Studien an Ort und Stelle gemacht werden , nicht nur
in Rom und Neapel , auf Sizilien , in Aegypten , son¬
dern vor allem in Tunis , wo an der Stelle des zweiten
(christlichen) Carthagos die Pariser Schule die ge¬
lehrte Welt mit einer Fülle der köstlichsten Ergebnisse
ihrer Ausgrabungen und Forschungen erfreut . Da¬
für hat Graf Bülow in Person 12 000 Mark ange¬
wiesen, und dieser Betrag ist überaus bescheiden, wenn
man erwägt , daß die französische Republik Jahr für
Jahr allein 100 000 Franken ihrem christlichen
Archäologen , Abb6 Delattre , zu freier Verfügung
stellt . Der Stipendiat ist sieben oder acht Monate
später gestorben auf halbem Weg , in San Remo .
Als Venvalter öffentlicher Gelder hat der Reichs¬
kanzler Erkundigungen anstelle » lassen nach der Ver¬
wendung des für den Ausbau archäologischer Studien
vorgestreckten Geldes ; das war sein Recht und seine
Pflicht .

" — Die Münchener „Allg . Ztg .
" schreibt :

„Wir konstatieren nochmals, daß das Honorar für die
Mitarbeit von Franz 3i. Kraus von niemand anderem be¬
zahlt worden ist, als von uns selbst. Die letzte Rate hat
unsere Geschäftsstelle an die im Testament unseres viel zu
früh verstorbenen Freundes bczeichneten Erben abgeführt.Das einzige „ Geheimnis" war die Form der llebermitt -
lung des Honorars an Professor Dr . Kraus . Das Honorar
wurde nicht ans dem Wege der offenen Postanweisung über¬
sandt, sondern in einer Form , bei der klerikale Schnüffler
nach den Beziehungen des verstorbenen Gelehrten zur
„Allgemeinen Zeitung" nicht auf die Rechming kommen
sollten . Warum die „Spektatorbriefe" seinerzeit nicht mehr
fortgesetzt worden find , hat der „Spektator " selbst recht
deutlich gesagt. Seine Mitarbeit in ungefähr den« alten
Umfange und zu den gleichen Bedingungen hat aber bis zuseinem Tode fortgedauert .

"
Es wäre ja schön, wenn die Sache damit klar und

erledigt wäre .
Die sozialdemokratischen ,,Arbeiters «runde " in ihrer

wahren Gestalt . Unter diesem Titel ist wiederum ein
neues sozialpolitisches Flugblatt (Nr . 10) vom Volks¬
verein für das katholische Deutschland herausgegeben
worden . (Von der Zentralstelle in M .-Gladbach für
die Orte , wo der Volksverein eingeführt ist, gratis
und franko i » jeder Anzahl zu beziehen . ) Dieses
Flugblatt kennzeichnet in Kürze die Sozialdemokraten
als Religionsfeinde , beleuchtet ihre Verheißungen be-
züglich eines „ZnkunftSstaates " und verbreitet sich be¬
sonders ausführlich über ihr Parlamentarisches Ver¬
halten zur sozialen Gesetzgebung . Atich die Zollsragewird dabei gestreift . Schließlich zeigt das Flugblatt ,wie die sozialdemokratische Partei auch mit einer ge¬
deihlichen und erfolgreichen gewerkschaftlichen Ar¬
beiterbewegung unvereinbar ist und wie sich die
Sozialdemokratie zu unseren vaterländischen Inter¬
essen stellt . Somit eignet sich das Flugblatt Nr . 10
ganz besonders zur Aufklärung über die sozialdemo¬
kratische Partei im allgemeinen und ergänzt also
zweckmäßig die Flugblätter des Volksvereins über die
soziale Gesetzgebung und die Verdienste des Zentrums
um dieselbe, sowie die verschiedenen Flugblätter über
die Zollfrage . Möge man nunmehr überall eifrig
an Verbreitung dieser wirksamen Hilfsmittel im be¬
vorstehenden Wahlkampf gehen.

kleine badi^ e Chronik .
Karlsruhe , 29. Mürz. Die Einnahmen der bad .Bahne » betnwen im Monat Febru ar nach provisorischer

Feststellung 5,136 .000 Mark, d. h . 453,380 Mark mehr alSim gleichen Monat des Vorjahres. Sowohl der Güterr als
der Personenverkehr weist eine starke Steigerung auf.

vf* Mannheim , 30 . März. Am 27 . März Nachmittagsverunglückte der verwitwete 62 Jahre alte Taglöhner Georg
Michael Spatz a » S Feudenheim am Binnenhafen beim
Kohlenlager der Firma Gebrüder Mellinghoff dadurch , daß
er beim Auffahren eines mit Erde beladenen Schubkarrens
ans eine» Eisenbahnwagen beim Umkippen deS Schubkarrens
links seitlich von der Fnhrpritsche herunter auf eine Dreh¬
scheibe siel und dabei den Hinterkopf auf eine Eisenbahn¬
schiene anfschlug ; er erlitt eine starke Verletzung und mutzte
in seine Wohnung nach Feudenheim gebracht werden , wo er
am 28 . März früh gestorben ist.

O Mannheim » 30 . März . Der BürgeranSschutz
nahm am SamStag nach fünftägiger Beratung das Budget
mit einer Umlage von 58 Pfg . einstimmig an.

0 Heidelberg , 30 . März . Gestern wurde dem Maurer
Karl Ludwig Barth daS strbente Söhnchen getauft. Als
Paten liehen fich der Grohhcrzog und Pttnz Max ein-
schreiben.

0 Gölsbausen bei Brette«, 30. März. Kaum find die
bei dem letzten großen Brandunglück hier zum Opfer ge¬
fallenen Gebäude wieder teilweise im Entstehe » begriffen ,
alS man heute Nacht und zwar erst gegen Morgen wieder
durch Feurrlärm erschreckt wurde . Dem Brande fiele«
zwei ganz neue Scheunen und 1 Stallgedäude des Land¬
wirts und AltratschrciberS Pfitzenmeier gänzlich zum Opfer
Glücklicherweise konnte der sehr grobe Viehbestand deS Ge¬
schädigten, welcher versichert ist, noch gerettet werden . Das
Feuer wurde offenbar von ruchloser Hand gelegt und zwarist sehr dringend verdächtig ein Knecht de » Herrn Pfitzen -
meicr, welcher am gestrige» Abend einen anderen Knecht,welcher ebenfalls bei Herrn Pfitzenmeier im Dienst stand ,mil dem Mcfier derart frottierte, dah er heute Morgen be
wutztioS ins Spital nach Breltcn verbracht werde» mutztc
und sein Aufkommen in Zweifel steht. Der Täter ist flüchtigEr ist bereits 65 Jahre alt und hat bereits früher einmo
auf dem Allhof bei GondclSheim Feuer gelegt . Die Grotzh
Staatsanwaltschaft war heute den ganzen Morgen au >
Platze ; die Gendarmerie fahndet eifrig .

Pforzheim , 30 . März. Die Gesamtsumme der au >
Pforzheimer Gemarkung vom 21 . bis mit 27 . März 1903
stattgefundencn Liegenschaftswechsel beläuft sich au .
277,830 M

* Ettlingen . 31 . März . Wie der „Bad . Landsmann "
berichtet , fiiMt die hiesige Bürgermeisterwahl am
11 . April (Karsamstag ) statt.

--- Kehl , 30 . März . Aus bis jetzt noch unbekannte '
Ursache entstand vorgestern Mittag in dem Wohnhaus dce
Landwirts David Hummel in Freistett Feuer , welchen
daS HauS gänzlich zum Opfer fiel . Der Besitzer ist ver
fichert.

H Kenzingen , 30 . März. Gestern vormittag statt
hier ver älteste Mann unserer Stadt , Herr Pflästercrmeistci

Anton Buet . Der Verstorbene erreichte ein Alter votz
'0 Jahren und erfreute fich bis in sein hohes Alter «ne
- Urne» körperlichen und geistigen Frische . .

+ Waldkirch , 30 . März. Der durch den Brand in
9uchholz verursachte Schaden beläuft sich auf etwa
30— 35,000 Mark. c „ ,

) : ( Freiburg , 30 . März . Bew » ßtloS au s 9 e
f » >i d e n wurde heute morgen ein verheirateter Tagloyn «'
in einem Neubau. Derselbe wurde in die Klinik verbrach':
Wahrlich wollte er in dem Neubau übernachten und ist davci
abgestürzt. Die Verletzungen sind lebensgefährlich-

<>) Lörrach , 30? März . In Weil ereignete sich rin
höchst bedauerlicher llnglücksfall. Der etwa 63 Jahre
Landwirt Joh . Echöne -Oßloald wurde von einem ' J1" ' !-
stürzenden Heustock vom Heuboden auf die Tenne himintcr -
geschleudert . Er erlitt so schwere Verletzungen, daß de
Tod alsbald « intrat .

X Her - isktiricd (Amt Säckingeil ) , 30 . März. F? E
Abend gegen 9 Uhr brach in dem großen Doppelhanie d» !
Leopold Biehler in Rütte Feuer ans , wodurch da« |
bände nebst vielen Fahrnissen ein Raub der Flamin^
!vurde . Leider ist bei dem Brande auch ein Menschenlcvcb
ui beklagen . Der etwa 92 Jahre alte Simon Mott wollu
nochmals in das brennende Gebäude zurückkehren, um ctw«»

, .
zu holen . Durch den Rauch im Innern des Hauses od » ,
durch herabfallcnde Gegenständr wurde seinem Leben kW
rasches Ende bereitet ; man förderte nur noch den ganz |
kohlten Leichnam zn ta e . Die Entstchungsursachc I
BrandeS ist noch unbekannt . ., *

X Görwihl (Amt WaldShnt) , 30 . März. Am 1 -
wird Herr Tierarzt Reu hier seine neue Stellung als V»
bandS -Jnspektor, Nachfolger des verstorbenen Herrn Stadler , ^in Karlsruhe antreten.

». oiiftauz , 30. März. An das Bezirksamt ist cl?
Drohbrief gerichtet worden des Inhalts , es würde »o<?
mehr brennen , mit den alten Stinkbudcn in Konsta «»
müffe aufgeräumt werden , daS gäbe Arbeit . Tatsäch"«
entzündeten gestern Kinder unter der Rampe der GütcrM '
einen Haufen Stroh . Das Feuer wurde wieder gelöllv»
Nach II Uhr wurde im Haus dcs Schmicdcmeisters Setz»
i » der Botenstraße Feuer gelegt , indem eine Kiste mit cMs '
Flasche Petroleum tn daS HauS gestellt worden war, da
Kiste brannte, es wurde aber rechtzeitig entdeckt und ^
löscht . Die Großherzogin hat der Stadt ihre Tcw
nähme ausgesprochen . Bei den AufräumungSarbeitcn o? '
der Brandstelle verunglückte ein städtischer Ai beiter . -
Stadtverwaltung veranstaltet für die armen Bra » d
beschädigten , welche durch dir große FeuerSbrunstRot kamen, eine Sammlung .

Lokales .
Karlsruhe , 3l . März -

Aus dem Hofbericht . Die Grohherzogin , der OW
grohherzog und die Erbgrohherzogin nahmen am Sonnt -tt
an dem Gottesdienst in der Schlohkirche teil, wobei der
Prediger Fischer die Predigt hielt. ^Der Grotzherzog nahm von gegen 12 Uhr au die Sie 1

,»ng des Majors von Dewitz vom Stabe des Königlich/ "
Infanterie -Regiments ( 6. Lothringischen) Nr . 145, o >̂
herigen Bataillonskommairdenrö im 6 . Badischen JnsM ^terie-Regiment Kaiser Friedrich NI . Ilr . 114 und bco
Majors von Lewinski im Generalstabe der Konrniandant»k
Posen, bisher bei der 28 . Division, entgegen. Hierauf W
suchte Seine Königliche Hoheit seinen Bruder , den Prürd ' ')Karl , dessen Befinden in den letzten Tagen weniger gut nx*
Zur Frühstückstafel erschien die Prinzessin Wilhelm.

Nachmittags 3 Uhr empfingen die Höchsten Herrschaftt ^eine größere Anzahl Kadetten, welche bo§ hiesige Kadctlew
haus verlaßen , um in die Hauptkadettenanjtalt Lichterse !^
überzugehen. Bei diesem Anlaß meldeten sich : der Königs
lich Württembergische Hatiptmann Freuling , Kompagw^
chef im Infanterie -Regiment Nr . 135. bisher Militärlchrer
beim Kadettcnhaus Karlsruhe , Oberleutnant Siebringhoi^vom 6. Badischen Jnfanterlc -Regimciit Kaiser Friedrich 1 JI;Nr . 114 und Leutnant Behrmann vom Jnfantcrr « .Real»"'l'5
von Stülpnagel ( 6. Brandeirburgischen) Nr. 48 , &eßc als
Erzieher vom Kadettenhaus . Karlsruhe zur Hauptkadettew

'
anstalt versetzt, sowie Elenientarlchrer Schröder vom
dettenhaus Karlsruhe zum Kadettcnhaus Bensöerg ve^

Gestern vormittag 10 Uhr empfing der Großhcrzog de»
Generaladjutanten von Müller und um 11 Uhr den Ge->
Helmerat Freiherrn von Dusch zur Vortragserslattung -
Danach meldeten sich mehrere Offiziere. . ,

Gestern abend traf eine Abordnung des Provinzm^
Landtages der Preußischen Nheinprovinz hier ein, wcM
dem Erbgroßherzog und der Erbgrohherzogin im Name>
dieses Landtages als Abschicdsgrnß eine Aüreffe üliergabc »
in Erinnerung an die von Ihren Königlichen Hoheiten t»
der Rheinprovinz verlebten Jahre . Die Abordnung besteh»
aus dem Landeshauptmann der Rheinprovinz Wirklichen
Geheimen Oberregierungsrat Dr . Klein, dem Vorsitzenden
des Provinzialausschusses, Königlichen Landrat und Kaw^merherrn Grafen Beißel von Gymnich , sowie den
dcrn des ProvinzialauSschuffeö, Königlichen Kammerherrn
und Schlohhauptmann Grafen von Fürsteirberg- Staiim^
heim und dem Gutsbesitzer Desträe. Die Mitglieder dieses
Abordnung nahmen an der Abcndtasel der Erbgroßherznü̂
lichen Herrschaften teill

,
* Ein CytluS von religiösen Vorträgen hat gcsttt

abend in der St . Stefanskirche unter zahlreicher Beteuig
mig seiiens der Männerwelt begonnen. Der Prediger-
hochw. Pater Raphael aus dem Fraiiziskancrlloste
Maricnthal bei RüdeSheiin, ist ein echt volkstümlich ^Kanzelredner, der mit seiner packenden, lebendigen 2 »»'
stcllungsweise den Weg zu den Herzen der ZuhörerDer gestrige erste Vortrag behandelte eine ernste und lvrch
ttge Wahrheit, ja das wichtigste , was der Mensch auf Erden
vollbringen kann: die Rettung seiner unsterblichenAus der Lehre von Himmel und Hölle , aus dem , was
selber für die Rettung der Menschenseele getan, wie aum
aus den Anstrengungen, die der Widersacher Gottes u>
der Menschen macht , uns zu täuschm und zu Fall zu bring- ^erkennen wir den hohen Wert der Seele uitd die Notweiwi ^kcit, sie zu retten für eine glückliche Ewigkeit. Da
langes Zaudern , sondern nur entschlossenes Handeln - oi
einmal verloren, ewig verloren. Mit erschütterndenWo¬
wurde diese Wahrheit den Zuhörern in dem ersten Bort
ans Herz gelegt, in den folgenden soll gezeigt werden .
der Mensch im einzelnen zu tun hat, um das wichtigste ,
schüft hier auf Erden in der rechten Weise zu besorg '
Der Predigt folgte eine kurze Andacht mit Gebet und *
sang , die, obwohl die Orgel in allen Tonarten schwieg, c
aufs würdigste verlief. An alle Katholiken, in erster r

^an die Männer und Jünglinge , ergeht hier nochmow
Ruf zu recht eifrigem Besuch der Abendpredigten. „ rLLg
immer mehr Besucher sich zu diesen für jedermann »ve
nützlichen und heilsamen Vorträgen einfindenl . ^* Der Direktor der Obcrrcalschule hier, ©« i.
fessor Dr . Friedrich F tern Haber , feierte die,er x**6
26 . Jahrestag seiner Ernennung znm Direktor.
bilar wurde ans diesem Anlaß in einem sehr fteuno ^Schreiben von der Frau Grohherzogin beglückwumw -

^
/ « odiieber Architekten - uno Ing - »teo»-< ^

Zn der Versammlung vom 27 . März unter dem Bor , v ^
Professor Max Hummel wurde zunächst der Entim ' rt
die „ Verordnung zum Schutz der bet „
beschäftigten Personen gegen Der ff
fahren "

, um dessen Begntachtung der Berem dom
Laiidcskommissär ersucht worden war , beraten . «oM-'
Anträge der zur Beratung deL Entwurfs geway « «tut'
nission berichtete OrtSbaurat Hummel -
nnngen dieser Verordnung finden sich « r v «
bereits in der Karlsruher Bauordnung , in den «ISftrfff*
-et Baiigcwerks-BerufSgenossenschast ' uisi> im P ‘

ein*
zesetzbuch . Seitens des Vcrttnö wurde in.
erhebliche Vereinfachung und Abkürzung btt &
reichen Verordnung als wünschenswert bezeichn« '



M&nflen aber mit wenigen Ausnahmen wurden die Be¬
stimmungen gut geheißen . — lieber den Entwurf für die" eue Karlsruher Bauordnung berichteten na¬mens der Kommission Professor Bischofs , OberbauratB a u m e i st e r und Architekt C u r j e 1. Bei zahlreichenPunkten wurden von der Kommission Abänderungen und
Streichungen beantragt , hauptsächlich da, wo durch die vor-
üeschlagenen Bestimmungen die Baufreiheit etwas be¬
schränkt werden sollt«. Der Antrag auf eine Verringerungder vorgeschriebenen Abstände von der Rachbargrcnze be¬
hufs besserer Ausnützung der Grundstücke wurde vomPerein in gesundheitlichem Interesse abgelehnt.4 - Die Woagonfavrtk von Sctinireoed und MayerHut, wie der „Bad . Landesbote" meldet, am Samstag 65
Arbeiter wegen Mangels an Arbeit entlasten. Gleichzeitig
ersolgten weitere Kündigungen. Es soll die Absicht bestehen,das Geschäft ganz eingehen zu lasten. Demnach scheint die
Audienz, welch« der Grotzherzog einer Abordnung der Ar¬
beiter dieser Fabrik kürzlich gewährte, nicht den gewünsch¬ten Erfolg gehabt zu haben. Selbstverständlich können die
Unternehmer nicht zur Fortführung des Fabrikbetriebs ge¬
zwungen werden; aber es entspräche gewiß den Gesetzenvon Recht und Billigkeit, und auch die Allgemeinheit hat ein
a »tcresse daran , daß nichts unversucht gelasten wird , um die
Bediensteten und Angestellten der Fabrik vor dem harten
Schnksal der Arbeitslosigkeit zu bewahreri , nachdem die-
!5 'veu in jahrzehntelanger Arbeit sich den Interessen des
Geschäfts geopfert haben .
t . Erdbebenforschung . Während Professor Boht -
ttngk noch seine Untersuchungen darüber anstellt, ob me
Jesuiten oder die Ka puz in er das Erdbeben vom
vorletzten Sonntag verschuldet hätten , haben unsere Nach¬barn, die findigen Pfälzer , bereits eine andere Ursache
der Erderschütterungcn entdeckt. In Landau wurden
uainlich kürzlich auf Anordnung dcS Gerichts 40 Fuder ge¬
panschter „Wein" in die Straßenrinne abgelassen . Infolgedrr reichlichen Zufuhr dieses Getränkes soll nun nach An¬
stalt der dortigen Bewohner die Mutter Erde „Bauch -
llrinimen " bekoinnren haben, und daher di« Erschütter-
ungcnl Dieses Argument ist so schlagend , daß selbst ein
4whtlimft schwerlich dagegen aufkominen wird.

. • ? Schwere Verwundung . Beim Zurechtschneiden
duies Breites in einem Hause in der Kaiserstrahe erlitt em
Mihriger Schreiner dadurch einen Unfall, daß ihm bei
d>e,cr Arbeit das Stemmeisen tief in den Oberschenkel
drang und eine Hauptader verletzte . Trotz der schweren
Verwundung eilte der junge Mensch mif die Straße , um sich«ach Hause zu begeben , kam aber nicht weit, da er infolge
»rs starken Blutverlustes ohnmächtig wurde. Er wurde von
klnem Schutzmann in die Klinik des Med. Rats Gutsch und"ach Anlegung eines Verbandes von dort mittelst Kranken-
vwgens in das städt. Krankenhaus verbracht.
. . ( : : ) Auch ein Aastnachtsvergnügen . Am Fastnacht-
vlenstag abends nahmen zwei Burschen , Ecke der Kaiser-vud Hirschstraße , einen Hund — cs dürfte ein halbjährigerSelbl . Schnauzer gewesen feilt — mit nach Hause und ließendenselben von einem Freunde schlachten, um ihn gemeinsamäb

>
berzehrcn . Der Eigentümer des Hundes ist noch nicht

. . ( 0 Diebstähle . Ein Dienstknecht ans Iffezheim hat
>" uem Nebenknechte aus verschlossenem Koffer mittelst Nach-*Ichluisel 107 Mark und ein 17 Jahre alter Schreinergeselleaus Bahnbrücke » seinem Kostgeber aus unverschlossenerKaste „ ach und nach 57 Mark gestohlen . Beide wurden ver-

Ans dem Gerichtssaal.
Berlin , 80 . Wlätj . Das Urteil im Rothe -

Prozeß und dessen Begründung lautet folgender¬
maßen : Die Angeklagte ist des vollendeten Betruges in48 Fällen und des versuchten Betruges in 12 Fällen säMldigund wird zu einem Jahre sechs Monaten Gefängnis ver¬urteilt , wovon allst Monate durch die erlittene Untersuch¬ungshaft als verbüßt zu erachten sind . Die Angeklagte hatin Gemeinschaft mit dem Jentzsch Vorführungen veran-uaitet, zu denen Personen eingeladen wurden mit der , wennauch nicht ausdrücklichen Angabe , so doch mit der in der Ein-
laouug enthaltenen stillschweigenden Vereinbarung , daßdarin Vorführungen spiritistischer Natur aus der Welt der
Verstorbenen durch die Angeklagte als Medium stattfindensollte» . Die Personen, welche zu den Vorführungen hin-
ümgen, haben angenommen, daß dort Vorführungen er¬
wähnter Art in Erscheinung treten würde» . Daß dort
Taschenspielereien stattfinden würden, haben nur sehr we¬
nige angenommen und noch weniger sind hingegangen, um
sich zu amüsieren. Die Angeklagte hat also in Gemeinschaftwit Jentzsch vorgespicgclt , daß dort Vorführungen aus der
Geistcrwelt stattfindcu würden. Für diese Vorführungensind von Jentzsch Gelder in Empfang genommen worden.Er hat zwar nicht ausdrücklich Geld dafür verlangt , aber
es lvar stillschlvcigendc Vereinbarung , daß die Zuschauer
je nach ihrem Vermögen Geld dafür bezahlen, 3, 6 12 60Mark und mehr. Soweit diese Personen nur für Vorführ¬ungen aus der Geiiierwelt bezahlt haben , sind sic in ihremVermögen ge,chaoigt worden. Den Betrag hat Jentzsch ttrEmpfang genommen und mit der Angeklagte >iMmtt,chA,ft .
en Leit als sie noch in Chmnnitz wohn-ren, „ iid die Rei,egleder davon bestritten worden Auchwurde der UnterlM davon bestritten. In Berlin habensie dann von den Einnahmen ausschließlich gelebt.

’
Sie

diesen Einnahmen einen Vermögensoorteil
und hat ihre Vorführungen gemachterleichtert. Es liegt also eine Ge-
auck ^ Ak" t

..'m eranc des Gesetzes vor. Es liegt aberll ->„mge,wschad,gu „ g derjenigen Personen vor.
ichx,7/,,,^

' eiti,n,che Erjchcmungeii sehen wollten, aber Ta -
^ 5» sehen bekamen , denn es komint nicht

daraiik
n

s '
c?

6
-? ,e Berich '«» sich geschädigt glaubten , sonderndaß sie wirtlich geschädigt sind . Was nun dielöörtn ' hre Vorführungen Taschenspieler-

lü.ar£n st- übersinnlicher Natur , so ist zu
öu idr... » D^ ite die Angeklagte gesagt, sie habe Naturkräfte
sie kö „

" ^5s"st '.!"g. deren Wesen noch nicht erkannt sei , aber
wache » s»

d^ ."ioge dieser Naturkräfte ihre Vorführungen
aber 2° " * eme Verurteilung nicht eintreten können ,
ste einen m r t,on übersinnlichen Kräften spricht , so begeht
sächli,,, -loetrug. Wenn einige Zeugen sagen, sie hätten tat -

Erscheinungen gesehen , so steht der
auf dem Standpuntte des Sachverständigen

illlärkü- m ^ isoir , lvelchcr ausgeführt hat, daß auch der
der Beobachter getäiischt werden kann , Waö die Frage
auf ik '^ chnungSfähigkeit betrifft , so steht der Gerichtshof
Und D» a.

^ i^adpunkte der Sachverständigeii Dr . Puppe
in um,Is/ ":." ' 'bberg , daß die Angeklagte also zurzeit der Tat

beschranktem Besitze ihres Bewußtseins ivar .
"

, Vermischte Nachrichten.
s"ar iui ' der sprach BSbtling in München , l
d», aber nickt vor 1500 Protestanten, wie angebl™ al ' sondern blos vor 12V Jungliberalen . M
der A,

"Ug von der ersten Vorstellung ; übrigens behaup
«r» nd

"
. » a Konrier "

, die 1500 feien auch nur ei
s" Wirklichkeit brächen dir Saalwände sch

Dst wenn 1000 Personen im Saale anwesend sei,
«estsg , »" vnalen hatten den Stern aus Baden dies »
gl» di -

' " er ^ ntn " der die Lage spreche . Um 8 Ui
Personen

^erwmmlung beginnen sollte , waren zweiiindfünß
>»o » nt, ""wesend und — da dreißig Pfennige Eintt

Aobe » wurde - 15.60 Mark in der Kost
Zonen im » bhtttngk anfing zu sprechen , wäre » eS 120 P
Das und dementsprechend 36 M . in der Kai
Kftr Psns .a r bst Unkosten kaum gereicht haben . Al
Mmisch,, . l' ^ ,Böhtlingk legte trotzdein loS lvidcr Roi» u
»lche besonders kam Bischof Kcppler und der kalt

» „ i ” bi« Reihe ; schließlich a »ch die „schwa ,^ htlin,, : hn » AugSb. Postztg ." behauptete der Hl

„Ist e« etwa Religiofität, was unS in den Hirtenbriefen
der Bischöfe, in der Druckerschwärze der schwarzen Presse
entgegentritt? Es hat niemals eme größere Verrohung ge-
gede», als diese schwarze Presse . (Bravo !) Alle, die zu
dieser Presse gehören , möchte ich bezeichnen alS schwarzer
Pöbel, eS ist eine Rohheit , die einfach keine Grenzen hat.
Der modernen Technik kann stch auch der Teufel bedienen ,
eS kann unsere gesamte Errungenschaft in Wissenschaft und
Technik gegen unS auSgefpielt werden . ES kommt nur auf
den inneren Geist an und nichts hat mich mehr gefteut, als
daß der Herr Vorredner daS Wort Kulturkampf zu Ehren
zu bringen gesucht hat. Während deS Kulturkampfes haben
ssch Alle wohl gefühlt , die heute liberal stnd und haben sich
nicht wohl gefühlt und in Angst gezittert die Dunkelmänner,
und wir haben eS glücklich so weit gebracht, daß, wenn unS
ein Dunkelmann sagt , daß wir Kulturkümpfer seien, wir
zusammenfchauern ; daS ist auch ein Stück dieses Terroris -
muS. In der schwarzen Presse habe ich nicht ein einziges
Argument gelesen, daS meine Behauptungen widerlegt hätte.
Ich habe in dieser P resse in Baden — ich kann sie tatsäch¬
lich nur dort konttoliercn — »och nie eine Zeile gelesen, die
ich wirklich gesprochen oder geschrieben habe ; ich habe nie
etwoS anderes erlebt , als persönliche Verunglimpfungen .
Diesen Teufeln ist nichts heilig , gar nichts , lind doch ge¬
schieht alles im Namen von Wahrheit, Freiheit und Recht,
und hinter dieser Druckerschwärze steht jedeSmal die Soutane ,
der römisch-katholische Priester. (Der anwesende Polftei-
kommiffär wendet ssch an den Vorsitzenden, und dieser an
den Redner .) Ich erhalte die Mahnung, mich zu mäßigen .
DaS kann nur sein , well ich mich nicht hinreichend erllärt
habe , wie es scheint . Es handelt sich nickt um Religion ,
nicht um religiöse Ucberzengung des Menschen, sondern um
ei » System, daS eine rein weltliche Macht ist , die aber mit
religiösen Mitteln operiert und die am mächtigsten ist auf
Glauben und Gewissen." (Tosender , demonstrativer Bestall .)

So , so, Teufel sind wir alio l Allerdings der Engel Böht-
lingk ist uns nicht heilig , und wir ftihlen es selbst , daß eS
doch ein entsetzlicher Frevel ist , wenn man einen o. ö . Pro¬
fessor ä la Böhllingk etwas erfurchtsloS behandelt . Wir
wollen aber hier dem Professor etwas verraten . Sein Vor¬
wurf, daß er in der „schwarzen" Presse noch nie eine Zeile
gelesen habe , die er wirklich gesprochen habe , trifft eigentlich
auch die ihm befreundete Presse , denn der „Bad. Beob ." hat
schon verschiedentlich die Berichte der „Bad . LandeSztg . " über
feine Reden abgednickt. sind dann noch etwas : eS scheint
überhaupt unmöglich zu sein , über deS Herrn Professors
Worte und Schriften richtig zu berichten, da auf jeden Fall
Berichtigungen kommen. Da? haben auch schon Blätter wie
die „ Bad. Ldszlg. " und der „ Schwab. Merk " erfahren müssen .
Im ganzen genommen , ist aber jene Behauptung des Herrn
Böhtlingk eine so wahrheitsgetreue, daß auch sie unS wieder
von etwas überzeugt , was wir hier verschweigen ivollcn
Mag Herr Professor Böhtlingk von der ganzen Wett zumSturm gegen Rom gerufen werden , möge» Beifallsstürme
ihn nmtofen , mögen die Junglideralen ihren Heros in den
Himmel erheben — unser Urteil steht fest , und wir find
fest überzeugt , daß eine nicht gar zu ferne Zukunft eS
allgemein mit uns teilen wird. Die Tatsache , daß Professor
Böhllingk überall anstrcten kann und gläubige Zuhörer
findet , ist rin Beweis, wie urteilslos selbst ein großer Teil
unserer heutigen sog . gebildeten Gesellschaft ist. Diese Er¬
scheinung ist tief beschämend für nniere wiffeneftolzc Zeit.■* * Berlin , 28 . März . Nach Unterschlagungenim Betrage von 20 000 Mart stellte sich der KaufmaünS p i e s e ck« ans Ragösen bei Werder den« Potsdamer Ge¬
richt . Die Unterschlagungen gehen auf mehrere Jahre
zurück.** Berlin , 80 . März . Unter den Berliner Spiri¬
tisten hat die Verurteilung des Blumenmedium »
Rothe große Erregung bervorgerufen . Am nächsten
Freitag soll eine große Spiritiften - Versammlung
zur Besprechung d«S Urteil » stattfindcn .** Königsbergs . Pr ., 29 . März . Eine hier lebende
Oberstleutnantswitwe hat in einem Anfälle von
Schwerinut sich und ihren beiden Töchtern im Alter von
10 und 7 Jahre » mit einem Messer die Kehlen durch¬
schnitten .** Geestemünde , 30. März . Der Herings -
d a in p f e r „Georg Adolf" ist von seiner Fangreise nachIsland bis jetzt, nach Ablauf von vier Wochen, nicht zu¬rückgekehrt . Wahrscheinlich ist er mit der aus zwölfMann bestehenden Besatzung untergegangen . Das ist der
siebende g i s ch d a m p f e r , der in diesem Winter ver¬loren gegangen ist.** Kottbus , 26. März . Leuten, die nicht alle werden,dürfte nachstehender Fall die Augen ctlvas öffnen : Ein hie¬siger junger Kaufmann lvar in einem Berliner Blatte aufein Heiratsgesuch aufmerksam geworden, worin eine
« junge hübsche Danic mit einem Vermögen von 120 000 Mt .,da es ihr an Hcrrenbekanntschaften fehlt, einen Lebensge¬fährten sucht." Darauf reflektierende Herren sollten „ ihreAdresse vertrauensvoll einsenden "

. Darauf sandte nun der
heiratslustige Herr seine Offerte ein und bekam postwendendvon einem Agenten den Bescheid, daß er nach Einsendungvon 30 Mark „ Gebühren", der Photographie und der schrift-ficben Verpflichtung zur Zahlung von zwei Prozent Pro¬
vision nach erfolgter Eheschließung mit der Dame bekannt
gemacht werden würde. Der Herr sandte auch wirklichGeld und Bild ein , worauf er eine Photographie der Danic
erhielt . Weiteres war nun vom Agenten vorläufig nicht
zu erfahre» . Dieser Tage aber bekam unser Heiratslustiger
wieder einen Brief von dem Agenten, worin ihm mitgeteilt
wurde, daß jener behufs näherer Verabredungen mit der
Dame , welche „ in BÄapcst wohne ", eine Reise dahin machen
müsse, wozu der Herr Sieflektant gefälligst den Kostenbettag
von 70 Mark einsenden möge . Jetzt erst merkte der junge
Kaufmann , daß er einem Schwindler in die Hände gefallen
war , und verzichtete natürlich auf jede weitere Heiratsver¬
mittlung .

* * Weimar , 26. März . Herr v . W u r m b, der wei -
marische Minister , besitzt in Porstendorf ein prächtiges
Rittergut mit schmuckein HerrenhMls; da er aber feinen
Wohnsitz in Weimar hat, ist das Herrenhaus meist unbe¬
wohnt. Nur bei besonderen Festlichkeiten konrint Leben in
die weiten Räume , und für solche Gelegenheiten lagert im
Keller ein hübscher Vorrat ausgesuchter, eckster Weine. Die
verstaubten Flaschen waren nicht schlecht erstaunt und
machten lange Hälse, als unlängst in völlig festloser Zeit
Musterung unter ihnen gehalten wurde. Ein Sttolch der
schlinrmsten Sorte griff dreist zu und schleppte ganze Arme
voll nach der Küche. Dorthin wanderten auch die schönsten
Tiere aus dem herrschaftlichen Taubenfchlage, und nun Hub
ein Schmausen und Bechern an , wie es die Gutsküche noch
nie gesehen . Süßen Weins voll, pflegte der „verwunschene
Prinz " dann in den weichen Daunenbetten des Herrn
Barons der Ruhe. Den holden Träumen aber folgte schreck¬
liches Erwackien : der Herr Inspektor war aufmerksam ge¬worden und machte dem Wohllebenein Ende. Das Schwur¬
gericht zu Weimar sprach ihm letzter Tage drei Jahre Zucht¬
haus zu . Bei der Verhandlung kam als Merkwürdigkeit
noch zu Tage , daß der „ Feinschmecker" , in der Meinung,
etwas ganz Besonderes zu verspeisen , sich aus einer Blech¬
dose Bohnerwachs aufs Brot gestrichen hatte.

** München , 81. März . Nachts um 11 Uhr ist die
Geschützrernise der4 . Batterie des 7. bayerischen Feld-
Artillerie -Regiments total ausgebrannt . Es wur¬
den 6 Geschütze durch das Feuer unbrauchbar gemacht . Auch
verbrannten mehrere Fahrzeuge. Der Schaden ist sehr
groß . Die Ursache des Feuers ist nicht bekannt.

* * Marseille , 30 . März. Der gestern hier ein-
gettoffene Kapilän des italienischen Schiffes „Mina " erzählt,
daß er auf der Fahrt von der spanischen Küste nach Cette
eine merkwürdige Erscheinung wahrgenommen habe . Sein
Schiff befand sich etwa 30 Meilen von Cette, . als eine
furchtbare Expiofion im Meere erfolgte und eine hohe
Feueriäule emporfchliig. Er wisse nicht, ob eS flch um
die Explosion auf einem Schiffe oder dem Ausbruch eine»
unterirdischen Vulkan » handle.

** I e r u s a l e m, 30 . März . In der vergangenen Nacht
10 Uhr 46 Min . wurde hier ein plötzlich auftretender
starker Erdstoß verspürt, der die gesamte Bevölkerung
in Schrecken versetzte. Es ist nur geringer Schaden ent¬
standen.** Sensationsliteratur und Verwand¬
tes . Vor einigen Tagen brachten die Blätter die Nach¬
richt , daß die Aufführung eines von einem bekannten
„Schriftsteller" verfaßten Dramas , in dem die bei den jüng¬
sten Vorgängen in Sachsen beteiligten Personen handelnd
anftreten , verboten worden sei. Von dem Erscheinen des
„ .Kunstwerks " lvar vorher nichts bekannt geworden, sodaß
also die Nachricht von dessen Entstehen mit der von dem
Aufführungsverbot zusammenfiel. Man las daher die Notizmit einer getvissen Befriedigung, insofern als hier einmal
ein Exempcl statuiert und kurzer Prozeß geniacht worden
war . Denn cs ist in der Tat ein unerhörter Skandal , wenn
derartige Dinge fruktifiziert und z. B . für die Bühne nutz¬
bar gemacht werden. Dies« Senfationsliterattir und die
ihr verwandte „Kunst" ist ein wahres Verderben für das
geistig - sittliche Leben des Volkes . Ihr Wesen besteht darin ,
das Aufregende und Enifetzliche in möglichst greller und
sensationeller Form darzustcllcn, oder wenigstens „außer¬
gewöhnliche " Ereignisse in packender Form vor den lieben
Pöbel z» bringen und so „Sensation zu machen "

. Es gibt
Theaterstücke , Romane, Broschüren und Zeitungen dieser
Art . Die Literaturgattung , di« durch sie vcrtteten wird,
hat ihren Typus in dem Kolportageroman : „Die Ahnen
des roten Hunds vom Geisterschloß am schwarzen <&ee " .
Aber auch Schaustellungen in Panoramen , Metzbuden ans
Jahrmärkten u . s . w . gehören hierher. Als besonders ge¬
fährlich müssen hier jene illustrierten Blätter genannt wer¬
den, deren Zweck darin besteht, Unglücksfälle und sonstige
aufregende Szenen in möglichst grausigen Abbildungen und
mit entsprechendem Text in bluttriefender Breite darzu¬
stellen. Der Sck)aden , der dadurch angerichtet wird, ist un¬
ermeßlich . Man braucht nur zu beobachten , mit welcher
Gier diese Dinge betrachtet und gelesen werden , und von
was für Leuten, um sich eine Vorstellung davon zu machen ,
welches Verderben die Schund- und Schandliteratur mit sich
bringt . Hier wäre ein weites Feld der Tätigkeit, allerdings
nicht für die Polizeiwillkür, sondern für die Gesetzgebung .
Voriges Jahr war in einem Panorama gegen 10 Pfennig
Eintrittsgeld die Hinrichtung des modernen bayerischen
Schinderhannes Kneihl zu sehen. Speiende Antündig-
nngen und entsprechende Bilder an der Außenseite des La¬
dens sorgten für die nötige Aufmerksamkeit seitens des nach
solchen Dingen lüsternen Publikums . In Augsburg und
München verbreitete am abend vor der Hinrichtung Kneißls
ein findiger Unternehmer Poßkarien , auf denen Kneihl.
seinen Kopf im Arme von den Gendarmen Abschied nehmend,
dargestellt war , mit dem darunter stehenden Spruch : „Es
ist bestimmt in Gottes Rat " u . s . w . Hierfür erhielt der
Mann 26 Mark Geldstrafe, im Hinblick auf daS außer¬
gewöhnliche Maß von Rohheit, das in dieser Handlungs¬
weise zum Ausdruck kommt , offenbar viel zu wenig. Was
ist aber das für ein Publikum , das an dergleichen Gefallen
findet? Es ist dasselbe, das ein Pariser Mitarbeiter der
„Straßburger Post" vor nicht langer Zeit schilderte , wie es
zechend und brüllend die ganze Nacht den Hinrichttmgs-
platz in Paris belagert ; und wenn es noch kein solches ist,
so ist es mit der Aufnahme derartiger Literatur - und son¬
stiger Erzeugnisseauf dem besten Weg , ein solches zu iverden.
Denn die Ausmalung von Exekuttonen und Schreckens¬
szenen aller Art, die auf die niedrigsten Jnsttnkte spekuliert,
kann nicht anders als auf das äußerste verrohend und in
der Weise wirken , daß sie diese Instinkte entfacht.

Neueste Nachrichten.
Haag, 80 . März . Die Regierung ersuchte die

Generalstaaten um ihre Einwilligung für das Ueber -
einkommen zwischen den Niederlanden und Venezuela
betr . die Unterwerfung der ausstehenden niederländi¬
schen Forderungen unter den Schiedsspruch.

Agram , 31 . Marz . Am Abend fanden hier neue
Zusammenrottungen statt . Die ganze Garnison wurde
aufgeboten und Militär sperrte die Straßen , nach¬
dem die Gendarmerie dieselben geräumt hatte.Neapel , 30 . März . Der Kronprinz von Sachsen
ist heute Abend an Bord des „Marco Polo " nachMessina abgereist.

Athen , 30 . März . Der .Kriegsminister erklärte, er
lege sein Amt nieder.

Konstanttnopel , 31 . März . Freiherr v . Marschall,
der deutsche Botschafter in der Türkei, ist nicht unbe-
denklich erkrankt.

Belgrad , 30 . März . Der deutsche Gesandte Frei¬
herr v . Wäcker- Gotter überreichte heute König Alexan¬
der in feierlicher Audienz sein Abberufungsschreiben.

Madrid , 31 . März . Nachrichten aus Melilla be¬
stätigen, daß der Prätendent 80 Kilometer von Melilla
entfernt steht . Die Unruhen halten noch an . Die
Mehrheit des Stammes der Macupa -Kabylen, Ine bis¬
her dem Sultan treu waren, hat sich für den Präten¬
denten erklärt.

Kairo , 30 . März . Der Kronprinz traf von Assuan
in Luxor wieder ein und trat abends mit dem Prinzen
Eitel Friedrich die Rückfahrt hierher an . Beide sind
bei bestem Wohlsein . Wie der „Germania " mitge¬
teilt wird , werden der deutsche Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich am 20 . April in Rom erwartet , wo
sie im deutschen Botschafts-Palais absteigen werden .
Bis zur Ankunft des Kaisers sollen die Prinzen be-
reits abgereist sein .

Algier , 31 . März . Nach Meldungen ans Berbi
Urif wurde gestern eine Schützen -Patrouille des bei
der Oase Fignig liegenden Postens angegriffen, dabei
wurde ein französischer Unteroffizier und 4 Mann
getötet, zahlreiche Soldaten verwundet.

Handel nnd Verkehr.
NarlSrube . 28. M8rz. Vievmarkt . Znsiibr 1098 Glück.

Ochsen 59 , Bullen (Farren ) 30 , Färsen (Rinder) 48 , Kühe
51 , Kälber 291 , Schafe o, Schweine 602 , Kitzlein 17 Stück .
ES wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht für vollstcifchige
zusgeinästetr höchsten SchlachtwetteS , höchstrnS 7 Jahre alte
Ochsen 71 - 73 , junge , firischige, nicht auSgemäftcte »nd ältere
anSgemästett Ochsen 69 70 , mäßig genährte jüngere , g»t-
genährte ältere 67 —68 ; für vollfleischige Bullen höchsten
SchlachtwetteS 62—64 , mäßig genährte jüngere und g»r
genährte ältere 60 —61 . gering genühtte 58—59 , für voll-
fleiscpige auSgemästete Färsen (Rinder) höchsten Schlacht -
wetteS 70 72 ; für oollfleiichige ausgrmästete Kühe höchsten
SchlachtwetteS bis zu 7 Jahren 60— 64, ältere auSgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe, Färsen und
Rinder 56 —59, mäßig genährte Kühe, Färsen und Rinder
66— 69, gettng genährte Kühe, Färsen und Rinder 48 - 55 ;
für feinste Mast-(Vollm .-Mast) und beste Saugkälber 83 90,
mittlere Mast- und gute Saugkälber 85 —89 , geringe Saug¬
kälber 78 —00 ; ältere, gettng genährte Fresser 00 00
sür jüngere Masthammel 00—00 für voüsseiscbige Schweine
der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu l ' l, Jahren 56 — 58 , fleischige 52 —54, gering entwickelie
00 —00, Sauen und Eber 3—4 Matt . Tendenz langsam .
— Schlachthof . 3n der Woche vom 23 . März bis
28 . März wurden im hrefigen Schlachihof geschlachtet
1678 Stück Vieh und zwar : 216 Stück Großvieh (33 Ochsen ,
92 Rinder, 58 Kühe, 33 Farren ), 364 Kälber, 642 Schweine ,
46 Hammel, 1 Ziege , 403 Kitzlern, 0 Ferkel , 6 Pferde.
15110 Kilo Fleisch wurden außerdem von Auswärts eingeführl
und der Beichau unterstellt .

Mannheim , 80- März. (Effekteii - Börle ) . Die
Umsätze an der heutigen Böffr « stteckten sich auf diverse

Jndustrie-Obligationen und Mannh «imer Akttcnbrauere
(Mayerhof-)Aktien . Letztere gingen zn 154 .50 pCt. um undiblieben u diesem Kurse nocki gesucht. Kauflust herrschte fürAnilin-Aktien 433 .50 pEt ., Wcsteregeln zu 21050 PCt ,Badische Schiffahrts-Assekuranz-Aktiei, zu 7gg Mark, undMannheimer Gummi - und ASdestfabrik -Aktien »u 98 vCt
(99 B .)

Freiburg , 28 . März . Aus dem heutigen Schiveine -markt waren zum Verkaufe ausgestellt .- 36 Läufer und
805 Ferkel , wovon 26 Läufer zu 28 - 45 Mk. per Stück
und 769 Ferkel zu 8 —21 Alk . per Stück verkauft wurden .Straßburg , 30 . März. Auf dem heutigen Schlachtvieh¬
markt wurden verkauft : 92 Ochsen 124— t44, 06 Ochsen-viettel — 248 Kühe 96 —128 , 28 Kuhviettel 96— 120,16 Stiere 118—122 , 0 Stierviettei 000—000, 84 lebende
Schweine 112 —116 , 7 geschlachtete Schweine 106- 000,18 lebende Hümmel 160— 168, 4 gcschl. Hämmel 132 — 000 .
36 lebende Kälber 172—188, 0 geschl . Kälber 000- 000 M.Alles für 100 Kg.

Frankfurt a. M ., 30. Mürz. Schlußk . (1 Uhr 45 Mi».)3 ' /» */• Baden in Gulden 100 .20, 3 ’/* ' /• Baden in Mark10125 , 8 ' . »,„ do. - .- , J " ,. do . 1896 — . Piäl ». Hypo-
thekenb. 189 .50 , Bad. Znckettabttk 77 .- , Rordd. Lloyd 97. 10 ,Hamb . Amerika 10? .—. Majchineufabr. Gtttzner 18950, Karls¬
ruher Moschinenfabr . 230 .—, Rhein . Kreditb . — , Schlickert93.50 , Oberrb. B . 97 .60 , WechielAmsterdam I68L7 , London
20 . 48, Pari « 81 .45 , Wien 85 .40, Jial . 81 .40 Privatdisk.2 »/««

' /»> 3 ' « Deutsche Reichsanleihe 102.50, 3°/» Dtsch.
Rcichsanl . 92 .55 , 3 ' . » °/« Preuß . KonsolS 102 55 Oesterr .Goldrente 103.95 , Oesterr . Silberr . 101 -05 , Oesterr. Lose von
1860 155.50, 4 ' ,« Pottug . 50 — ,DemschcBank2l9 .— ,Badische
Bank 118 .50 , RheinischeKredilbanl138 .50, Rhein. Hypotheken¬
bank 189.20, Oesterr . Lönderb . 106 .40, Schweiz . Nordost— . Otloman 120 .—, Jura Srinvio» 101 . 10 .

Manerbarg . 30. März. Zuckerdcriwl . tiornzucker exkl.
88 Proz. Rendemenr —.- . Nachprod . ejtl . 75 Proz
Rend . —. - .- . Rudig. Krystallzucker 1 . 29 .82 * t, Brot¬
raffinade 1. 30 .07 '/, .—. Gemahlen « Raffinade 29 .82 '/».—.,Gem . Melis 29 .32 '/, .—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Diindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Tranfito f . a. B . Hamburgper Niärz . 16 .40— G .,
16 .55— B ., — bz , per April 16 40ÜS , 16.55 B . — dz .
per Mai 16 .65 G-, 16 70 B ., 16 .65— dz ., per August 16 .95 G .
17 .00 B. —. dz., per Okt .-Dr». 17.95 G .. 18 .05 B.. —.- bz
Tendenz : Ruhig

— Rotterdam , 30 . März . Zinn Banka prompt fl . 83—
— Hambur , 30. März. Kaffee good. average Santo »

Schluß-Kurse , per März - Pi « ., per Mai 27 ' , / Pfg.
— London » 30. März . Silber 22" /„ .
— London , 30 . Mürz. Metall - Börse . (Anfang --

notierungen.) Kupfer Standard 65 ' /,, do. 3 Mt . 64 '/, ,
Best Celecled 70 ' Zinn Straits cash 139 —, do. 3 Mt.
139 .— . — Blei spanrsct) 13' /, , do. englisch — .- Zink
ordin. brands 23 /«, do. Spezial brande —.—.

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge.
Eheaufgebote : 28. März . Valentin Kraft von

Ottenau , Heizer hier, mit Johanna Fleig von hier . —
Ernst Sauer von hier , Schlosser hier, mit Matte Fröhlich
von hier . — Jakob Höffler von Gcbweiler, Schreiner hier ,mit Karolina Heinzmarm von Zaiscnhauscn. - Karl Litsch
von OtterSweier, Schlosser hier, ruft Theresia Wursthorn
von St . Georgen . — Franz Bäder von hier, Schlosser hier,mir Matta Lauck von Linx . — Karl FreiSeis von Sr . Leon,Sergeant hier , mit Emilie Bauma»» von Gninwinkel. —
Aldett Seitz von LiedolSheim , Schlosser hier, mit KarolineDaud von hier . — Julius Lüthc von Murg, Bahnarbeiterin Waldshut, mit Wilhrimine Sammet von Ensingen . —

Geburten : 23 . März . Hettha Elisabetha, Vater Val.
Buhl, Tapezier. — 26 . März. Emma Katharina , Water
OSkar Schilling, Kaufmann. — Erika Eliie, Vater Georg
Philipp Trunk, Just .-Aktuar. — Friedrich Hermann, Vater
Gottftted Karl Koth , Schuhmacher . — 2? März. Lydia
Eifa, Vater Julius Fahrenderg, Stnkkatenr. — Katt , Baker
Karl Göhttng, SatUer . — 28 . Biürz . Katt Adolf , Vater
Adolf Schuhmacher , Eisenbahngehilfe . — Bertha Josefine ,
Vater Mattin Henn, Schlosser . — Gerlrude. Watte Helene,
Vater Gottfried Köttel , Buchhändler . — 29. März . Anna
Seraphine , Vater Wilhelm Hurst, Lokomotivheizer .

Todesfälle : 27 . März. Matta , alt 16 Monare6 Tage,Vater Wilhelm Fischer, Schneidermttstrr. 28. März.
Kafiimir Fichthaler, Taglöhner, ein Ehemann, alt 37 Jahre .
— Ella , alt 10 Monate 10 Tage. Vater Gustav Vollweiler ,Eisendreher. — Karl, alt 2 Tage, Vater Karl Hausmann,Schneider. — Andreas Vogt, Kaufmann, rin Ehemann, alt
48 Jahre . — Hans , alt 2 Monate 15 Tage, Vater JohannSauter , Schreiner. — 30. März . Luise, all 4 Monate
20 Tage, Vater August Jeudrosch , Mälzer.Auswär ge codcsi . le.

Freiburg : Dr . ClemmS von Kahldrn, Univ .-Profeffor,
43 I . — Kirchzarten : Matta Hauser geh. Raufer . —
Staufen : Lnife Brandmeirr geh. Fäßler . — SaSbach :
Theresia Madlinger geb . Roch, 68 I . — Ettlingen :
Andreas Leyer ; Margarerhe Häher geb. Fischer, 43 I . —
Bruchsal : Karolinc Elise Krotz , 22 I . ; Nothburga Seitz ,
Witwe, 83 I . — Obergrombach : Theresia Willy geb .
Lindenfelser . — Lengenriedcn : Ludwig Häfncr, 44 I .

Grosth - Hoftheater .
Im Theater inBaden .

Miltlvoch , 1. April. 27. AbonuemeiitS -Votttellung. Zum
erstenmal : Ser arme Heinttch, Drama auS der deutschen Sage
in 5 Akten von Gerhart Hauplman» . Anfang halb 7 Uhr,
» nde nach 9 Uhr .

Im Hoftheater in Karlsruhe .
Donnerstag , 2. April. Abtl. 0 . 48. Ab .-Vorst . Mittelpreis»

Zum ettlenmal wiederholt : Ser «r» e Httarich , Drauia auS drr
deutschen Sage in 5 Alten von Gerhart Hauptmami. An¬
fang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

ptf “ Bestellungen auf de» „Ba d i sch en
Beobachter " für das zweite Quartal 1908
werden von alle« Postanstalte » fort¬
während noch entgegengenommen, sowie
in Karlsruhe bei der Expedition , Adler -
stratze 42 , und sämmtlichen Agenturen .

Papst - Jubiläum .
Die im Verlage der Unterzeichneten erschienene acht

Seiten starke

JeftschriM
znr Bollendung des 2üjähr. Papst » JnbUäumS

Sr. Heiligkeit Papst to XIII.
kann fortwährend noch geliefert werden.

Der Preis ist, portofrei zugesandt, bei Bestellung
von mindestens 10 Exemplare» «nr 7 Pfg . pro Stück;
außerdem wird ans je 10 Stück ein Frnexemplar ge¬
geben .

Ferner können

Wapst -- Wik8ev
nach wie vor von uns bezogen werden .

Preis einzeln : 50 Stuck 1 Mark .
„ „ 100 „ 1 Mk. 50 Pfg .

Preis sämtlicher vier Lieder (4 Seiten ) :
60 Stück 2 Mark ; 100 Stück 3 Mark.

AktiengeseUschast „Kadenia" Karlsruhe.



Atelier für kirchliche Kunst
von

Friedr . Schneider
FREIBURG in Baden

15 Röderstrasse uml 5Kahriiig ;erstrasse 3 ,
beim Knabenst -miuar

«nd Mutterhaus der barmherzigen Schwestern ,
bringt hiermit in empfehlende Erinnerung :

Heiligenstatuen , Heilige Gräber ,
Weihnachtskrippen , Kreuzwege

etc . etc .
Ul er 8<’00 verschiedene Modelle iu allen Grössen bis
2,50Meterhoch , aus Holz, Terracotta , Steinmasse , Guss¬
masse , Alabastergyps , Elfenbeinmasse und Gusseisen .
Alteste aus Deutschland , Oesterreich und der Schweiz
stehen zu Diensten . — Photographien der erwünschten
Statuen etc . sende zur Ansi . ht, Preislisten gratis .

Das Kcstaurlren von Altären , Statuen etc . wird
stilgerecht und billigst allsgeführt .

Attest . Altschweier i. Bad ., den 31 . Okt . 1902.
An Demi Friedrich Schneider , Kirchl . Kunstwerkstätte ,

h’reiburg i . B .
Die beiden Figuren a) Der kreuztragende Heiland ,

1,80 Meter hoch , iu i ebensgross , und b ) Das Jesus¬
kind , 0,90 Meter hoch , ersterer aus Steinmasse letzteres aus Gussmasse ,
baden wir gut verpackt und wohlbehalten erhalten und finden allgemein ,
namentlich bei den Stiftern , den ungetheilteu Beifall ; sie sind in der That
eine Zierde für unsere Pfarrkirche .

Wir grüssen Sie indessen mit vollkommenster Ho kachtung
ihr ergebener

Karl Friedr . Fehrenbach , Pfarrer .
Ferner liefere

Päpstliche , Erzbischöfliche und Weihbischöfliche Wappen ,
1 Meter hoch , in Oelfarben auf ( 'arton gemalt , a 6 Mark.
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| Erst - Kommunikanten - und Oster- Geschenke :
~ ■ Postkarten-Albums , Manschetten -, Kragen -, Portemonnaie,

Photographie -Albums ,
Brust-Knöpfe,

Photographie -Paravents,
Uhr-Ketten,

Photographie -Täschchen, Gürtel,

0 Tage-Bücher ,
0 Merk-Bücher ,
0 Poesie-Bücher ,
0 Brief -Papiere,
0 Brief-Karten,
0 Brief -Beschwerer,
0 Schreib- Mappen,
0 Schreib-Zeuge,

Photographie -Kasten ,
Photographie -Rahmen ,
Näh-, Häkel- und Stick-

Necessaire ,
0 Schreib- Garnituren , Reise-Necessaire,
0 Servietten-Ringe , Taschen-Necessaire ,
0 Opern-Gläser , Spazier-Stöcke,

Opernglas -Taschen, Englische Regenschirme,

Schmuck-Gegenstände,
als :

Broschen , Ohrringe ,
Kreuze , Medaillons ,
Colliers , Armbänder ,
Ketten , Anhänger etc . , Ef :

iu den verschiedensten „
u

..
u s

Ausführungen .
Schmuck- Kasten ,
Handschuh -Kasten ,

Visites,
Brief-Taschen,
Handtaschen

verschiedene Grössen .
Reise-Taschen,
Besteck-Etuis ,
Reise-Flaschen,

für Kragen , Manschetten ,
Nippes -Gegenstände,
Taschen-Messer,
Scheeren-Garnituren .

G . ROTH ,
Buch - , Kunst - und Musikalien - Handlung ,

Olfenlmrg * — Hauptstrasse ,
empfiehlt sich zur schnellsten Lieferung von

II
Reichhaltiges Lager in

religiösen Bildern
mit und ohne Rahmen .

Zahnarzt Lorenz ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 136

( Friedriclisbad ) .

m

G . Schmidt - Staub ,
1t of -Uhrmacher ,

154 Kaiserstrasse , Karlsruhe , Kaiserstrasse 154,
Tauchen -Uhren

zu
Erst - Gommunion -Geschenken .

Grosse neue Auswahl. AnswatHsendungen bereitwilligst

Aktien- GkselWst Knihol . Gejellenherderge Karlsruhe.
Rechnungsergebnisse für 1902 .

I . Bilanz .

Obige Bilanz wurde in der Generalversammlung vom Heutigen genehmigt .
Zugleich wurden die Dividenden für 1902 auf 3 °/, oder 4,50 Mark pro Aktie
festgesetzt , welche auf 1 . Juli 1903 beim Kassier , Herrn BetriebSsekretür Karl
Kleindienst , Marienstraße 64, erhoben werden können .

Karlsruhe , den 20 . März 1903 .
August Dietrich , Präses .

ScholWr Mmiermkiil der Oftflaht.
Heute , Mittwoch , den 1 . April , abends 9 Uhr , im VcreinSlokal

(Kronenhalle ) :

Aersammtung mit Wochenruudschau.
Hierauf Besprechung über die Reichstags wählen .
Zu zahlreichem Besuche ladet ein Der Borstand .

Organisten -Vertrage
der nettesten Verordnung des Hochw . Erzb . Ordinariats angepaßt sind
soeben erschienen. Per Buch Mk. 1.— (einzelne Bogen 5 Pfg .) .

Zu beziehen durch die
Mtiengesessschaft „Wadenia " in Karlsruhe.

Die Iiuchdruckerei der Aktiengesellschaft „ Aadenia " in Karls¬
ruhe , Adlerstraße 42, empfiehlt :

EinkMeMstuulikiiiiriieiilhriligkitLiiIrrilmntk .
100 Stück portofrei Mk. 1.20.

Gkwilsenskrsiirsch ««- für ErkbeichlcnLe.
100 Stück portofrei Mk. 1 .20.

©
©
0
©
®
0
0
©
0
0
©
0
0
©
0

Taschentuch-Kasten ,
Religiöse Artikel :

Kreuze (Kruzifixe) zum Hängen und Stellen ,
-- Kreuz -Wege in Buchform,

Weihwasser -Kessel mit Kreuzigungs - und Madonna-Bildern ,
- »— > Haus -Altäre mit Christus -, Madonna- und Heiligen -Biidern , — »

Licht -Bilder (Diaphanien ) mit religiösen Bildern ,
Broschen , Andachts -Hedaillen mit Christus -, Madonna- und Heiligen - Biidern ,

Figuren — Rosenkränze = Lesezeichen mit Opferdöslein,
empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen

Friedrich Bios
Hoflieferant

©
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
©

0

Karlsruhe I
in Baden . |

Grossheuogi .
F .

Kaiserstrasse 104,1 A
Ecke der j v8?

Herrenstrasse . | 0
Wolff cfc SoHn ’s D6taU . 0

00Niederlage deutscher und ausländischer Parfümerien , Seifen und Toilette-Artikel.

Oskar Beier ,
K

u7 tr'
zwischen Herren - u. Waldstr .

&

Madapolam-, Köper- ,
Schweizer- und Hand¬

stickereien
Maschinen-, Häkel- und ,

Klöppel - Spitzen
Vorhänge aller Art.

Welsse ii . Reform- (Honnal-)Herren- u. Damsn-Wäsche.

ifchev
'
s WeillstliVe ,

Aktiva . M Passiva . JL
1 . Liegenschaft, Sofienstr. 58 73638 .99 1 . Aktienkapital (voll einbez.) 7500 .—
2 . Kapitalforderungen 66 .26 2. Reservefond 750 —
3 . Einnahmerückstände 4 .20 3 . Dividendenfond 77 .02
4 . Kassenvorrat 39 .31 4 . Schnldkapitalien 68420 .96
5 . Jnventarwert 5196 .15 5 . Ausgabereste 541 .50

6 . Eewinnkonto 1655 .43
Summe : 78944 .91 Summe : 78944 .91

II . Gewinn - und Verlustkonto

Einnahme . JL Ausgabe . JL.
1 . Ucbertrag a »8 vor . Rechnung 1881 .06 1 . Aufwand auf Liegenschaften
2 . LiegenschaftSerlrag 5390 .41 und für Schuldkaprtalien 5350 .34
3 . Sonstige Einnahmen 2561 .38 2 . Sonstige Ausgaben 1981 .57
4 - Zugang an Jnventarwert — 3 . Abschreibung am Inventar 845 .51

4 . Saldo 1655 .43
Summe : 9832.85 Summe : 9832 .85

| Kreuzstvatze Ä9 — vis - ä-yis dem Palmsgarten — am Hauptbahuhof , |
bringt von heute ab folgende Weine als SpeZMNIältN zum Ausschank.

Weissweine :
1901 er Bühlerthäler Weißherbst . per Ltr . M. 0,30 ,
1000 er Jhringer . V. .. M. 0,30 ,
1900er Markgräsler . *

l/4 » W . 0,35 ,
1900er Rappoltsweiler Muscateller . x/. " M . 0,40 ,

Rotweine :
1808er Rappoltsweiler . per * /. Ltr . M . 0,40 ,
1900er Ronfillon , feinster milder sranzös . Rotwein . „

1 j l „ M . 0 ,35 ,
1800er Mavrodaphne , feinster, herber griech. Rotwein Vt » M . 0,35 .

.. I Für reine Arigirmktveine wird garantiert .
"

Mittagsttsch ,
[ für einen guten , werden Abonnenten gesucht .

Iischer
's Weinstube , LtkuMchr 29,

am Hauptbahuhof .
Mt dem 1. April 1903 beginnt ein neues Quartal , zu welchem wieder auf den

„Katholischen Dolksboten"
abonnirt werden soll. Immer mutz eS wieder in Erinnerung gebracht werden , daß in jedes katholische HauS ein katholisches
Blatt gehört , daS die Rechte der katholischen Kirche vertritt und verficht.

Welcher Katholik kam» es heute verantworten , wenn er ein Blatt hält, daS seinen Glauben fast alltäglich
bekämpft , daS eher dem Unglauben als der katholischen Kirche gut gestnnt ist, während er seine Blätter , die katholische«
Blätter » bei Seite liegen läßt ? Unsere katholischen Blätter berichten über alles wissenSwerthe gerade so gut
wie andere Blätter , über katholische Dinge aber besser als alle andern.

WaS werden wir alles während der kommenden ReichStagSwahleu und LandtagSwahlcn erleben ! Unsere
Gegner werden unS nichts ersparen ; und wir haben ringsum fast nur Todfeinde ! Der müßte ein blinder und
blöder Katholik sein, der nicht gerade in dieser Zeit ein katholische » Blatt hielte !

Katholische Blätter muß man lesen , in welchen für Wahrheit , Freiheit und Recht gekämpft und auch
die Wahrheit ungeschminkt gesagt wird.

Der Katholische BolkSbote " kostet , wenn mehrere Abonnenten einem Orte sich befinden, was überall der
Fall sein kann , und die Blätter an eine Adreffe geschickt werden , portofrei zugesandt , nur

WMWWWW, 48 Pfennige
im Vierteljahr und bringt dem Leser doch alle Neuigkeiten , und dazu noch recht erbauliche und kräftige
Artikel über die neuesten Verhältnisseund Ereignisse nebst einer schönen Erzählung zur Unterhaltung .

Wer da» prächtige achtseitige, mit vielen schönenBildern auSgestattete , wöchentlich einmal erscheinende Unterhaltungs¬
blatt »Sterne und Mkumen " dazu haben will , zahlt im Vierteljahr 40 Pfg . darauf, so daß dann der „ Volks¬
bote " und „ Sterne und Blumen " zusammen bloS 85 Pfg . vierteljährlich kosten.

Der „Volksbote " mit und ohne „Sterne und Blumen" kann übrigens auch bei allen Postanstalten und Post¬
boten bestellt werden und kostet er alsdann vierteljährlich ohne Unterhaltungsblatt 50 Pfg . (frei in'S HauS geliefert
65 Pfg .) und mit Unterhaltungsblatt 1 Mark (frei in'S HauS geliefert 1 Mark 15 Pfg .).

Der „Katholische Volksbote " ist die wohlfeilste Zeitung .
Diese kann Jeder bezahlen , wenn er auch wenig Geld hat. Aber diejenigen , welche etwas mehr Geld haben und

ein größeres, alltägliche » Blatt halten können, die sollten auch den „Volksboten " halten, denn der „Volksbote " bringt all¬
wöchentlich gar schöne Artikel, wie fie in keinem anderen Blatte stehen. Darum ergeht heute an alle badischen
Katholiken die dringende Einladung :
Abonnirt auf den in Karlsruhe erscheinenden „Katholischen Volksboten " ! !

Organist.
Ein mit den besten Referenzen »nd

12 jähriger Praxis mit feinsten 3 '"?'
niffen ausgestatteter Lehrer , fvthoiistv,
33 Jahre alt, verheiratet , in allen Musts

"
instrumentcn bewandert , gesuchter Diri¬
gent und Arrangeur für Vokal-, Streich-
und Blechmusik, sucht eine Stelle ai»
Organist und Chorregent . Derscwe
wünscht eine Organistcnstelle auch BCl
geringer Dotation, wenn ihm Gelegen¬
heit geboten wäre , dort noch Muiil -
unterricht zu erteilen . . .

Sofortige Offerten unter 830 an vre
Expedition des Bad. Beobachters erbeten-

FWcht Unikillhel
bei Dallau

gibt jetzt billigst ab : Brut der Bach '
forelle und des Bachsaidlings, sp"tt'
auch der Regenbogenforelle;
Setzlinge im September.

Bevor
Sie eine Uhr kaufen , besehen Sie gütigst
mein reichhaltiges Lager in

Ähren jeder Art-
kr . Buhlinger, Uhrmacher,

Kronenstraße 49 .

Tischweine, |
weisse von 40 Pfg . an ,
rote von 50 1 fg . an,

I » gute Qualitäten » I
empfiehlt in Fässchen von 2"

Liter an oder in Literflaschen

[ Max Homburger ,
Weingrosshandluug ,

30 Kronenstrasse 30
und

124 a Kaiserstrasse 124 a.

Schimmm,
! Wasch- u . KottimiiM

in frischer Sendung
empfiehlt

[ LuiseWokf, « »- ^
4 Karl-Friedrichstr . 4. |
Niederlage der Parfümerien »

und Toiletteseifen
von F . Wolfs & Sohn .

• • MNMNNMMM

Bleyle ’s

sind die besten Anzüge , für jedes
Alter und für jede Jahreszeit
passend . Anstricken und Stücke
einstricken wird fast unsichtbar aus'

geführt. Jllustr . Preislisten gratis.

Fabriklager bei

C . W . Keller ,
am Ludwigsplatz.

Verlöre »»
eine goldene Damenuhr nedst golden^
Kette und Krenzckien beim WeggE
aus der Mittagsvorstellung im Apvü^
theater oder in der Marienstraffe bi» i“*
Liebfrauenkirche . Der redliche Finde
wird gebeten, die Uhr rc. gegen gute -0'
lohnung abzugeben . Adreffe zn erfrage
in der Expedition des „ Bad. Beobacht^ .'

TapezierlehrlirrH
Ein ordentlicher Junge kann auf Oste

eintreten bei A . Renke , Tape »'
und Dekorateur, Bürgcrftr affe L _ ,

Jeden Mittwoch

_ Schlachttag.
Brauerei Wolf, Uerderpb^
Katholischer Männerverei "

Constantia.
Heute , Mittwoch ,

abend. Der^ orstand ^
Verantwortlich :
Für den Politischen Teil -

Josef Theodor MeY - r
^

Für Kleine badische Chromk .
Vermischte Nachrichten u . Geruch

Hermann Batzlc .er t&
Für Feuilleton, Theater KE --

Kunst uird Wissenschaft .
Heinrich ^ ogel . ^

Für Handel unb Verkehr , Ha
Lairdwirtschaft, Jnserateund.Nelm
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